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H . Realschule und Politik .
SSoix einem , der dein nftiben politischen Leben

fort steht, wird uns geschrieben :
Unter dieser Neberschrift verösfentlicht die „ Bad.

Landeszeitnng" in der Mittagsausgabe vom
^3 . d . M . eine Zuschrift von Waldshut , die in ihrer
Gehässigen Kampfesweise kaum übertrossen werden
kann . Offen wird in dem Artikel verlangt , daß der
dortige Schuldirektor , weil er Abgeordneter ist , sei¬
nen Posten verlassen soll, und zwar füge ich hinzu,
weil er Zentrnmsabgeordneter ist ; denn das ist des
Andels Kern.

Der Artikler schreibt u . a . :
. „Es versteht sich von selbst, daß das jedesmalige Aus¬
scheiden des Schulvorstandes verschiedene Abänderungen
oer Deputate im Gefolge hat . Da und dort müssen Lehr-
>"cher anderweitig untcrgebracht , unter die vorhandenen
^ 'äfte — augenscheinlich nicht immer unter Berücksichtig¬
ung der besonderen Ausbildung der Lehrer — verteilt
Mden ; ein junger Praktikant tritt aushilfsweise tu
Aigkeit , die Leitung der Schule kommt in provisorische
^ bhut , die , weil nur auf Zeit , nur als halbwegs autori -
<at«v empfunden oder durch das sporadisch anftretende
^ ' " greifen des beurlaubten Direktors zu einer Art
^chattenkönigtum gestempelt wird ; viele Schüler erhalten
Ehrend der Jahresarbeit andere Lehrkräfte; kurz dieses
ssUn schon jahrelang immer wiederkehrende Ab n . Zu und
Dm und Her trägt etivas Unorganisches , einen Mangel an
ssluhe und Stetigkeit an sich. Diese fatale Erscheinung
^ »»ert min bereits rund ein Jahrzehnt lang . Mit einer
entweder an Heroismus oder Indolenz grenzenden Ge¬
duld -hat die Oeffentlichkeit in Stadt und Bezirk Walds -
Mt , die ein Interesse an dieser Mittelschule haben muß.
E>« se landauf landab in ihrer A rt einzig d a ft e h e n-
oen Schulleitungsverhältnisse hingenommen ,
nußerlich wenigstens ; ein Symptom innerer Zufriedenheit
Vt sw keineswegs . Manche haben aus ihrer entschiedenen
»kitzbillignng dieser chronischen Tatsache schon früh kein
Dchl gemacht, eine große Zahl ist mit der Zeit erst zu
,5?1 lleberzeugnng getommen , daß eine Landschule, wie

Unserige, keinen Abgeordneten als Leiter haben sollte ,
s^ uigstens nicht durch so lange Zeit ; alle aber müssen
tchUchlich , sofern sie nicht parteiblind sein wollen , zu-
steben, daß an unserer Mittelschule seit Jahren die Direk-
üonsverhältnisse sich nachgerade auf einer unsteten Wan¬
derschaft befinden . Bringt man dazu noch in Anschlag,

außer der Abwesenheit des Direktors während der
Zession jeweils schon die voraufgehenden erbitterten pali -
eschen Kämpfe der Landtagswahlen wochenlang vorher
einen nicht unerheblichen Teil der Spannkraft de8 km,di »
Irrenden Direktors absorbieren , seine Slerven und seine
Aedankenlvell stark in Anspruch nehmen müssen, so ergibt
uch außerdem ein persönliches Bild geistiger Zustande , das

ohnehin aufgeregten Menschen auf minuziöse Gereizt -
beit „ . durch Sachlichkeit nicht ausgezeichnete Explosionen
">!t Sicherheit schließen lassen muß .

"

^ So , diese Schnlverhältnisse sind einzig dastehend ?
>sit denn Blünnnel der einzige Schuldirektor im
Landtage? Kennt der Artikler nicht die berufliche
Stellung seines linksliberalen Gesinnungsgenossen,
°es zweiten Vizepräsidenten? Weiß er nicht, daß
dieser Herr Direktor eines Realgyninasiums in
Karlsruhe ist ? Ist ihm nicht bekannt, daß diese

p . Weihnachtserinnerung eines
Fremdenlegionärs .

Der pensionierte Hauptmann Cl6riceau , ein alter
Haudegen , der lange Jahre in Afrika stand, und dort
'» it den Marokkanern manchen hauten Strauß aus -
^ 'kämpfen hatte , verließ anl Weihnachtstage als
einer der ersten den soeben beendeten Nachmittags-
Gottesdienst . Draußen zündete er sich eine kurze ,
°wune Tonpfeife an , faßte vor der Kirche Posto und
" eß die die Kirche verlassenden Gläubigen an sich
bvrbeipassieren . ^ „ r
, Auf meinen ihm freundlich zugerufenen Gruß
mehle er sich erfreut, um und wir gingen zusammen

Sonntagsschoppen in die Dorfschenke .
„ Richtiges Winterwetter heute," meinte Papa

kA^riceau . „Es erinnert mich an meine Weihnachten
'» Afrika .

"
„Wie, an Weihnachten in Afrika? "
„ Gewiß, oder glauben Sie vielleicht , in Afrika

Wre es immer heiß . Ich kann Ihnen versichern ,
W Dezember 1881 fror ich , daß mir die Zähne
" apperten .

"
Kapitän Clüriceau hat in der Legion vieles er-

^rlebt und besitzt dazu ein gutes Gedächtnis, sodaß
dr stets die ganze Gaststube zu seinen Zuhörern
Mit , wenn er etwas aus seinen Erinnerungen zum
Mten gibt.
, -Ich sehe es Ihnen an, " meinte er mit einem
Mindlichen Lächeln , „Sie würden gerne etwas von
" 'einen Erlebnissen in der Legion hören. Gut , ich

. ' ll Ihnen eine Geschichte erzählen, die mir an
• ‘"em Weihnachtstage in - Afrika passierte und an die
A zeitlebens denken werde . Es war am 25 . Dezember
Ml . Seit sechs Monaten schon liefen wir hinter
S-m verflixten Bou - Amema her, einem gerissenen
Rührer aufständischer Horden. So sehr wir ihm auch
L>f den Hacken waren , er wußte uns immer ein
Schnippchen zu schlagen . Es war uns daher ganz
^ genehm , als wir eines Tages den Befehl erhielten ,

Verfolgung aufzugeben und uns in Eilmärschen
,1 Me marokkanische Grenze zu begeben , wo gleich-
Ms Rebellion herrschte . Ich war damals noch

Schule in Karlsruhe sogar fast doppelt so viele
Schüler hat , als die Schule in Waldshut ? Weiß
der Artikler nicht , daß auch Dr . Heimburger für den
Unterricht einen Vertreter hat während der Tagung
des Landtags , und zwar einen Praktikanten , der erst
dieses Jahr sein Examen gebaut hat und der nun
bereits in Prima als Stellvertreter nnterrichten
iiiuß? Ist hier die Leitung nicht auch in provi¬
sorischer Obhut ? Will hier der Artikler auch vom
„Schellenkönigtnm" reden? Mühte nicht alles , was
dem Direktor Blümmel zum Vorwurf gemacht wird,
auch auf Direktor Dr . Heimburger ausgedehnt
werden?

Ist es bis dato einem Zentrumsmann eingefallen,
zu fordern , Dr . Heimburger solle quittieren , denn
Schirlinspektor und Abgeordneter und gar noch
Vizepräsident passe nicht zusammen, sei zum Scha¬
den der Schule? Nein , und nochmals nein !

Herr Artikler , seien Sie konsequent , holen Sie
bitte das fehlende nach und schreiben Sie möglichst
bald auch einen Artikel, der die Absetzung von Dr .
Heimburger verlangt . Tun Sie das nicht , dann ist
die Antwort deutlich genug, die Absicht noch klarer .
Wer ist denn „die Oeffentlichkeit" in Waldshut mit
ihrer an Heroismus oder an Indolenz grenzenden
Geduld ?

Ob wohl auch in Karlsruhe „ die Oeffentlichkeit"
gegen Dr . Heimburger vorgeht ?

Hat Dr . Heimburger keine Wahlreden gehalten?
Hat er nicht auch einen Teil seiner Arbeitskraft für
seine Partei „ absorbiert "

. Hat seine Partei seine
Gedankenwelt nicht stark in Anspruch genommen?

Der Artikler verlangt noch aus Bedenken päda¬
gogischer Art die Beseitigung Blümmels , denn:

„Sein « Schüler , jedenfalls die gewitzigteren , verfolgen
seine politischen Turniere , erhalten haarkleinKennt -
nis von 'den scharfen, für seim Autorität bedentlichen
Attacken, die er über sich ergehen lassen muß . Die einen
ergreifen Partei für ihn , die anderen üben ihren Witz an
ihm , und all« vergeben über dem politischen Zentrums¬
kämpfer, daß er eigentlich für sie Lehrer und Bildner
sein soll. Das muß mit der Zeit eineu so immer wieder
in bi« greifbarste Erscheinung tretenden sehr partei -
mänmschen Schuldirektor in ein eigenartiges Licht bei
seinen Schülern setzen . Ob nicht unwillkürlich die Jugend
der „ politischen Freunde " des Direktors sich dem Herzen
des Lehrers näherstehend sühlen mag ? Ob die Jugend
der „politischen Gegner " nicht manches Wort und manche
Entscheidung als Ausfluß einer unsichtbar gähnenden
Geistesluft empfinden wird ?

Wir wollen nicht tiefer in dieses psychologische Gebiet
eindringen ; es genügt uns , darauf 'hingewiesen zu haben,
daß die Unbefangenheit von Schülern u . Eltern bei dieser
in Meinstadtverhältnissen scharf hervortretenden und allen
sichtbar werdenden politischen Agitationstätigkeit nicht un¬
berührt bleiben kann.

"

Woher erhalten denn die Schüler „ haarklein
Kenntnis von den scharfen , für seine (Blümmels )
Autorität bedenklichen Attacken " ? Und wieso gerade
und ausgesprochen von den Attacken auf Blümmel ,
die für seine Autorität bedenklich seien ? Deckt das

Leutnant und hatte unter meinen Mannschaften
einige ausgezeichnete Soldaten , kraftstrotzende ,
mutige Gesellen, die keine Gefahren zu kennen schie¬
nen. Der tapferste, der verwegenste und helden¬
mütigste unter ihnen war ein gewisser Johann . Er
gehörte der Legion erst seit 6 Monaten an und war
sonderbarerweise vom General der Pflicht entbunden
worden, seinen Familiennamen , seinen Stand und
Geburtsort zu nennen . Wenn man ihn über seine
Heimat ausfrug , so antwortete er stets : „Ich bin
Badenser .

" Mehr war aus ihm nicht herauszu¬
bringen . Aber er sprach für einen Deutschen und
noch dazu für einen, der erst ein halbes Jahr in der
Legion war , ein ausgezeichnetes Französisch . Da ,
wie gesagt , niemand seinen Familiennamen wußte,
so hieß er im ganzen Regiment einfach „Johann " .

Aber Johann war nicht nur ein ausgezeichneter
Krieger , sondern auch ein zu allerhand Abenteuern
aufgelegter Mensch . Wir sahen ihn vielfach die ver¬
wegensten Streiche ausführen . Eines Tages
wetterte er, daß er, nur mit seinem Bajonett bewaff¬
net, eine ganze Nacht in einem Gebüsch sich aus-
halten werde, von dem jedermann wußte, daß sich
ein Löwe darin aufhielt . Er war von seinem gefähr¬
lichen Beginnen nicht abzuhalten , und als er am
andern Morgen nicht in der Kaserne erschien , machten
sich eine Anzahl Soldaten auf die Suche und fanden
ihn schwer verletzt neben einem toten Löwen liegen.
Er war von der Bestie furchtbar zugerichtet worden,
aber er hatte sie zu Boden gestreckt. Etliche Monate
lag er im Lazarett . Als er dann wieder genesen
war , stellte man ihn wegen seiner nächtlichen
Exkursion vor ein Kriegsgericht und er hatte , da wir
uns im Kriegszustand befanden, schwere Strafe zu
erwarten . Bei der Verhandlung stellte es sich her¬
aus , daß er jene verwegene Wette nur eingegangen
war , um mit dem bei der Wette gewonnenen Gelde
einem schwerkranken Landsmann beizustehen . Von
diesen: schönen Zug war das Kriegsgericht so ge-
rührt , daß es Gnade für Recht ergehen ließ und so
kam Johann mit einer ganz gelinden Strafe davon.
Wenn ich Ihnen alle tollen Streiche Johanns er»
zahlte, so säßen wir morgen früh noch hier . Zu sei-

nicht eine bewußte politische Verhetzung der Schüler
auf ? Wer wäre da zurechtznweisen ? Wer läßt da
die Unbefangenheit der Schüler nicht unberührt ? Die
Gesinnungsgenossen des Waldshnter Artiklers oder
Direktor Blümmel ? Warum verlangt der Artikler
nicht gleich, daß jedem Professor, daß jedem Schul¬
direktor in Baden die öffentliche aktive politische
Betätigung untersagt wird , daß die Professoren
politisch mundtot gemacht werden im Interesse der
Schüler ? Ja , dann kämen ja auch so viele liberale
Größen unter die Räder , und das darf nicht sein .
Nur für die Zentrnmsmänner muß dieses Verbot
gelten !

Die Schlußsätze des Artikels verraten recht deutlich
die Gesinnung des Artiklers , indem er schreibt :

„Wir treten die Ehre , einen durch politische und parla¬
mentarische Geschäfte von Zeit zu Zeit immer wieder von
seiner Schule nbgernfenen Direktor zu haben, allgemach
gerne an eine andere Anstalt unseres Landes ab . Unsere
durch « in Jahrzehnt bewährte Geduld dürfte es verdient
Haben, daß wir wieder einmal einen Direktor erhalten ,
der nur Direktor , nur Schulmann sein will . Er soll mehr
und weniger sein als der jetzige; mehr, insofern er immer
bei seiner Schule bleiben will , weniger aber hinsichtlich
seines politischen Hervortretens als Parteivorkämpser ,
was viele beunruhigt und abstößt . Unsere bis in die Tiefe
erregten Verhältnisse in der Gemeinde , an denen die poli¬
tische Tätigkeit des derzeitigen Schuldirektors einen allen
bekannten Anteil Hat , machen die Erfüllung des geäußer¬
ten Wunsches dringend nötig . Die auf die Spitze getrie¬
benen Unstimmigkeiten vergessen zu machen oder gar zu
beseitigen , dazu wird Direktor Blümmel für alle Zeit
außer Stande sein .

"

Es ist ganz begreiflich , daß den liberalen Herren
in Waldshut Blümmel ein Dorn im Auge ist ; sie
würden viel lieber einen ihrer Gesinnungsgenossen
an der Spitze der Schule sehen . Ist sich denn auch
der Artikler seiner Worte bewußt, merkt er denn
nicht — oder ist das Absicht —, daß er dem Direktor
den Vorwurf macht, dieser genügte seiner Pflicht
als Direktor nicht ; daß dieses eine schwere Be¬
leidigung ist?

Zweifellos hätte der Artikler in großen Tönen los-
geschlagen , wenn er hätte anführen können , daß
Blümmel seinen Unterricht benütze, um Parteipolitik
zu treiben .

Denn das ist verwerflich, wenn der Lehrer seine
politische Gesinnung in der Schule, im Unterricht
betätigt . Dagegen müßte Front gemacht werden,
oder nicht , Herr Artikler ?

Aber warum schwiegen Sie , als der „ Beobachter "
anführte , wie ein Professor im Unterricht seine anti -
ultramontane Weisheit zum Besten gab und gibt ?
Warum verlangen Sie nicht dringend , daß dieser
Karlsruher Herr , der zudem im antinltramontanen
Verein , der ausgesprochen und in gehässiger Weise
gegen die Katholiken, besonders die Jesuiten los¬
zieht, abgesetzt wird ? Oder ist das am Platze, daß
ein Professor in Oberprima die Mitglieder des Zen¬
trums stets mit „Ultramontanen " bezeichnet und da-

ner Ehre aber muß ich sagen , daß er sonst ein äußerst
braver , wohlanständiger Mensch war , und sich nie
zu Brutalitäten hiiireißeu ließ. Und nie kam ein
unanständiges Wort über seine Lippen . Auf mich
war Johann eigentlich nicht sonderlich gut zu
sprechen , denn ich sah mich veranlaßt , ihn wegen
seiner Extravaganzen einmal drei Tage „einzu-
buchten "

. Da wir uns damals int Kriegszustände
befanden und man im Kriege nie weiß, von wo her
die Kugeln pfeifen, so nahm ich mich vor Johann
etwas in acht.

Wir marschierten bereits mehrere Tage hinter
dem Feinde her, ohne ihn zu erreichen , als plötzlich
von hinten und vorne ein heftiges Gewehrseuer ein-
setzte . Wir waren in einen Hinterhalt gelockt wor¬
den , was bei dem verschlagenen Charakter der
marokkanischen Bevölkerung keine Seltenheit ist.
Wohl eine halbe Stunde krachten unsere Musketen
um die Wette mit denjenigen der Rebellen, bis diese
sich schließlich fluchtartig davonmachten, ihre Toten
und Verwundeten im Stiche lassend . Wir stürmten
auf das nächste Dorf zu in der Hoffnung , daß sich
der Feind dorthin zurückgezogen haben könnte. Das
Dorf war aber leer und verlassen und nur ans einem
der Häuser krachte plötzlich ein Schuß, der mir dicht
am Ohr vorbeisanste. Sofort beschloß ich in Be¬
gleitung Johanns das Hans zu durchsuchen , doch war
der Schütze bereits durch eine Hiniertüre geflüchtet .
Dafür aber wartete unser eine andere Ueberrasch -
nng . In der Ecke des Hofes saß unter einem Stroh¬
dach eine Araberin und nährte ihr Kind, das uns
mit zufriedenen Augen entgegenblickte , während die
Einnahme des Dorfes durch unsere Truppen die
Mutter nicht im geringsten zu beunruhigen schien.
Ihr Blick ruhte vielmehr mit mütterlicher Zärtlich¬
keit auf dem kleinen zappelnden Erdenbürger .

Plötzlich erinnerte ich mich, daß es ja gerade Weih¬
nachten war und blieb stumm vor diesem friedlichen
Bilde stehen , das mit dem Stalle von Bethlehem
so viel Aehnlichkeit hatte , lim den Eindruck der
biblischen Szene noch zu erhöhen, reckte eine Kuh
ihren Kopf aus dein Stall und schaute mit Wohl¬
gefallen ans die Gruppe zu ihren Füßen .

zu stetH die Erlaiiternng ultra niontes mit ent¬
sprechender Handbewegung macht ? Läßt es wohl die
Unbefangenheit der Schüler unberührt , wenn der
betreffende Professor im Unterricht jede Gelegenheit
glaubte benützen zu müssen , um gegen die Katholiken,
die Jesuiten losznziehen? Hier , Herr Artikler , be¬
weisen Sie ihre Liebe zu den Schülern , hier gilt es
ein „Bedenken pädagogischer Art " zu beseitigen.
Aber halt , das ist ja ein junglideraler Professor, und
da geht es nicht !

Wenn der Artikler nicht unumwunden auch die
Beseitigung von Dr . Heimburger — das Zentrum
verlangt es nie, hat noch nie an ein solches Ver¬
langen gedacht — verlangt , wenn er insbesondere
nicht mit aller Macht dafür eintritt , daß der Ge¬
schichtsunterricht ohne gehässige Ausfälle auf die
katholische Kirche erteilt wird , dann gibt er ohne
weiteres zu , daß sein ganzer Artikel den ausge¬
sprochenen Zweck hat , Blümmel zu verdrängen , weil
er Abgeordneter d e s Z e n t r u m s ist, und daß die
Bedenken pädagogischer Art nsw . nur „Mittel zum
Zweck" sind.

Die „Bad . Landesztg .
" hat die Zuschrift von

Waldshut ohne jede Annierknng ihrerseits wieder¬
gegeben : sie scheint also — verwunderlich ist es ja
nicht — mit dem Artikler einverstanden zu sein ,
auch sie findet es für recht , daß man die Absetzung
eines Direktors verlangt einzig und allein, weil er
Zent r u ni s abgeordneter ist.

Wollte die „Bad . Landeszeitnng " nicht gelegentlich
mal Artikel bringen mit den zeitgeniäßigen Ueber»
schriften „Amtmänner und Politik "

, oder „Richter
und Politik "

; da würde sie bei ihrem ehrlichen Stre¬
ben nach Wahrheit doch Stofs genug finden in ihren
eigenen Reihen.

veullcklanä.
Berlin , 27 . Dezember 1999.

— Wechsel im Präsidium der Reichsciscnbahnen.
Der „Rcichsanz " teilt mit , daß dem Präsidenten der
Reichreisenbahnen , Schulz , die nachgesuchte Entlastung
aus dem Reichsdienst zum 1 . Januar 1910 erteilt nn'o
ihm au» diesem Anlaß der erbliche Adel unter der
RamenSform von Schulz-HauSmann verliehen worden
ist . Zu seinem Nachfolger ist der Präsident der Reichs »
eisenbahnen in Elsaß-Lothringen , W a ck e r z a p p, unter
Berleihung des Charakters als Wirkt . Geheimrat mit dem
Prädikat Exzellenz ernannt worden.

Ausland.
Belgien .

— Zur Thronbesteigung König Alberts . Aus
Brüssel wird vom 24 . Dez . gemeldet : Gestern abend
empfing König Albert die ausländischen Delegierten ,
welche der Eidesleistung beigewohnt hatten . Im
königlichen Palast fand ein Diner statt . Der Ober¬
hofmarschall Graf de Bultremont legte gestern die

Ich war so in die Betrachtung dieses Bildes der-
funken , daß ich nicht mehr an die Verfolgung des
hinterlistigen Schützen und auch nicht mehr an
Johann dachte . Doch was gewahrte ich , als ich mich
nach ihm umblickte ! Johann hatte sich still in eine
Ecke zurückgezogen und sein Gewehr an die Wand
gelehnt. Er kniete auf der Erde und betete ! Ge-
rührt blieb ich stehen und ließ ihn gewähren. Noch
schien er mit seinem Gebet nicht fertig zu sein , als
er plötzlich sein Taschentuch zog und bitterlich zu
weinen anfing . Tränen in den Augen dieses abge¬
härteten Kriegsmannes war ich bisher nicht ge¬
wohnt . Ich redete ihm gütlich zu , mir die Ursache
seiner Tränen mitzuteilen — aber vergebens. Ich
sah , daß sein Geist wo anders weilte , fern von Afrika.
Da sein Name und Stand ein vom Korpskomman¬
deur geschütztes Geheimnis war , gebot mir der Takt ,
nicht weiter in ihn zu dringen .

Wir waren im Begriff , die Hütte zu verlassen ,
als ich plötzlich einen stechenden Schmerz in der Brust
verspürte , einen Schmerz von solcher Wucht , daß ich
zu Boden stürzte. Einen Moment später drang der
Knall eines Gewehrschusses an mein Ohr . Ich war
mitten in die Brust getroffen und das rote Blut
quoll mir schäumend ans Mund und Nase. Trotz-
dem mir die Sinne immer mehr schwanden , be-
merkte ich noch das entsetzte Gesicht Johanns . Doch
nur für einen Augenblick verlor er die Fassung . Das
Entsetzen wich sofort einer gewissen Feierlichkeit und
Majestät in seinen Zügen . Er beugte sich zu mir
herab und frug mit sanfter Stimme : „Herr Leut¬
nant , fühlen Sie sich sterbend ?"

„ Ja , ich glaube , es geht mit mir zu Ende .
"

„Wollen Sie sich mit nnserm Herrgott versöhnen? "
„Ja , ich möchte gerne, aber tvie ? Der Feldgeist¬

liche ist weit .
"

„ Bereuen Sie Ihre Sünden ?"
„ Ja .

"
Johann erhob die rechte Hand und ich hörte ihn

sprechen : „ Ego te absolvo a peccatis 1uis in
nomine Patris , . . ."

Ich stotterte wie im Traume : „Johann , was
machen Sie da ? "



d ’” iu)io&eiieiT SU'mtcr dcr königlichen Hofwüröcn -
Käper öed Zivil - nnd Militärdienstes des vcrstor -
benen Königs in die Hände .König Alberts . Ter
König wird leinen neuen Hofstaat demnächst er¬
nennen . Tos Amtsblatt veröffentlicht in feiner
heutigen Nummer dos erste Dekret .König Alberts .
Dasselbe betrifft eine Anzahl Begnadigungen für
kleinere Vergehen .

Dem „ Matin " wird ans Brüssel gemeldet , daß das
Tischtuch zwischen der belgischen Königs -Familie
und der Prinzessin Luise nun vermutlich für immer
zerschnitten sei , da sich die Prinzessin hartnäckig
weigert , sich von Mattachich zu trennen . Prinzessin
Luise ist bereits wieder von Brüssel abgereist .

Oestcrrcich - Ungarn .
Ch Tie Lösung der ungnrischen Krise . Wie authen¬

tisch mitgeteilt wird , wird Lukacs auf jeden Fall ein
Kabinett bilden . Er hat vom Kaiser die weitgehendsten
Ermächtigungen erhalten . Sollte Lukacs im gegenwär¬
tige » Parlament keine Mehrheit finden , so wird er
vom Kaiser Vollmacht erhalten , da » Parlament auf¬
zulösen .

Tie „Reichrpost " schreibt :
„ Dar Ende der Mission Lukacs , ein parlamentarisches

Kabinett zu bilden , liegt noch im Ungewissen, nicht aber die
Strahe , die tveiter führt . Wenn sich dar jetzige ungarische
Abgeordnetenhaus selbst gegenüber dem Lande und der
Krone al ? insolvent erklärt , so bleibt immer noch der Appell
an daS Volk, die Aufiösung nnd die Aurschreibung von
Neuwahlen unter der Parole der Wahlresorm . Vielleicht
wird Herr von Lukacs diese Neuwahlen nicht durchführen
wollen , aber er wird , wenn er « it seiner jetzigen Aufgabe
scheitert, wenigstens keinem anderen kommenden Manne die
Türllinle in die Hand geben können, als einem, der die
Wahlresorm ohne Nebenabsichten und Nebengeschäfte durch¬
führen will .

ES gibt keine andere vernünftige Wahl mehr . Bisher
hat das bedächtige Zögern und Gewährenlassen gegenüber
der Koalition und ihren ärmlichen Resten dazu beigetragen ,alles auf die eine Möglichkeit, die Wahlreform , zuzuspitzen.
Jetzt aber ist diese Politik ausgereift und die Zeit für die
Taten gekommen.

Frankreich .
88 Frankreichs auswärtige Politik . Die französische

Kammer beriet am 23 . Dez . daS Budget des Mini¬
steriums des Aeußern . M illevoye ( Nationalist ) inter¬
pellierte über die Beziehungen FankreichS zu den übrigen
Mächten und sprach dabei von den Bemühungen , eine
Annäherung zwischen Deutschland und Frankreich
herbeizuführen . Trotzdem fahre Deutschland fort , sich die
Vermehrung feiner Geschütze , seiner Armee und seiner
Flotte angelegen sein zu lassen . Frankreich müsse das
gleiche tun . Um dem europäischen PangermanismuS die
Stirne zu bieten , habe Frankreich kein anderes Mittel ,
als seinem Bündnis treu zu bleiben . Millevoye sprach
sich dann gegen die Zulassung deutscher Werte am
französischen Markt auS und warnte vor allzugroßer
finanzieller Duldsamkeit Deutschland gegenüber . Dies
tväre eine Gefahr für de» Frieden . Zu der französisch -
italienischen Entente könne Frankreich sich be¬
glückwünschen . Italien könne sich aus dem Dreibund
nicht zurückziehen , ohne den Frieden der Welt zu ge¬
fährden , aber der Dreibund habe sich neuerlich wieder
gelockert . Frankreich könne sich zu der augenblicklichen
Lage beglückwünschen , ohne mehr zu verlangen . Er be¬
glückwünsche die französische Diplomatie , daß sie zu dem
Zustandekommen der französisch - englisch-italienische » Entente
und zu der cngtisch-russischen Annäherung beigctragen
habe . Frankreich und England haben Rußland große
Dienste geleistet , indem sie ihm zur Mäßigung während
der Balkamvirrcu geraten haben . Frankreich habe in der
Balkankrise eine versöhnliche Politik eingehalten , den «
es arbeite nicht auf eine Schwächung Oesterreich -Ungarn »
hin . Ter Redner schloß mit einem Hoch auf die fran -
zösich - russischc Allianz und billigte die auswärtige Politik
der Regierung . Denis Cochin verlangte , daß die
Negierung energisch in Marokko vorgehe . Frankreich
müsse sich auch bemühen , eia dauerndes Gewicht im
Orient herzustellen . Lucien Huber sprach seine Freude
aus über das französisch -deutsche Einvernehmen und über
die Abkonunen Englands mit Frankreich , Italien und
Rußland .

Portugal .
) ( Der Führer der Regeneratoren , Pilhera , hat das

Exekutivkomitee der Partei rinberufen »nd ihni seine
Demission als Führer der Partei unterbreitet .

Griechenland .
— Tie Lage in Griechenland hatte sich schon bis

aufs äußerste zugespitzt . Militär war am Christ -
abend im Norden von Athen bereit , in die Stadt
einzurücken , auch Kriegsschiffe der Schutzmächle wur¬
den erwartet . Die Beförderung von Offizieren
machte beim Militärbund einen schlechten Eindruck .

Der Kriegsminister mußte demissionieren . Der
Militärbund,übt eine strenge Preßzensnr . Die
Blätter schweigen . Auch heute liegen keinerlei Nach¬
richten vor . Die Krisis ist offenbar noch nicht ganz
überstanden .

England .
— Tie allgemeine » Wahlen sollen , wie bestimmt mit¬

geteilt wird , ani 15 . Januar beginnen .

L a ä e n.
Karlsruhe , 27 . Dezember 190V.

Zwei geharnischte Proteste an die Adresse der
liberalen „ Bad . Landeszeitung " .

Mit der Bitte rrur Veröffentlichung gehen uns fol¬
gende zwei P r o t e st e zu :

I
In Nr . 570 der „Badischen Landeszeitung " er¬

schien unter L ch l i e n g e n ein Artikel , in welchem
gegen unseren hochw. Herrn P farrv erw eser
Weiß sehr schwere Anklagen erhoben wurden . Er
soll auf der Kanzel durch Verunglinipfung der Prote¬
stanten große Erbitterung in hiesigen katholischen
und protestantischen Kreisen hervorgerufen und den
konfessionellen Frieden gestört haben . Auch soll er
die Kanzel zu politischen Exkursen mißbraucht haben .
Wir weisen diese Angriffe mit Entrüstung als un¬
wahr zurück. Es herrscht in unserer Pfarcgemeinde
allgemeine Erbitterung , aber nicht gegen den Herrn
Pfarrverweser , sondern gegen die „Badische Landes¬
zeitung " und deren Hintermänner , deren Zahl nur
eine ganz verschwindend kleine ist. Zwischen Seel¬
sorger und Pfarrgemeinde hat noch nie ein besseres
Einvernehmen geherrscht wie zur Zeit . Wir halten
es darum für unsere Pflicht , gegen jenen gehässigen
Artikel aufzutreten nnd unserem viel verehrten und
sehr beliebten Herrn Pfarrverweser kein Unrecht ge¬
schehen zu lassen .

S ch l i e n g e n , den 21 . Dezember 1909.
(Folgen die Unterschriften von 220 Männern
und Jünglingen , worunter sich auch solche

p r o t e st a n t i j ch e n Glaubens besinden .)
II .

Anläßlich der Verleumdung des hochw. Herrn
Pfarrverwesers teilen wir in unserem Interesse mit ,
daß mir von den ihm zur Last gelegten Aeußerungen
nichts wahrgenonimen haben . Wer die Vorträge
unseres hochw . Herrn Pfarrverwesers stets verfolgte ,
konnte klar und deutlich daraus schließen, daß er
einzig und allein nur das Wohl seiner anvertrauten
Pfarrkinder im Sinne hatte , nicht aber , daß er
irgendwelche Erbitterungen dadurch Hervorrufen
wollte . Sollte eben jemand einer falschen Auffassung
unterlegen sein, wäre das durchaus kein Grund ,
unseren Herrn Pfarrverweser in dieser Art zu
schmähen .

Wir bedauern sehr, daß ihm für seine große Opfer¬
willigkeit diese Unannehmlichkeiten nicht erspart ge-
blieben sind und halten es für unsere Pflicht , unserem
hochw. Herrn Pfarrverweser hiermit unseren herz¬
lichsten Dank ausznsprechen .

Wir wollen nur wünschen , daß er uns noch recht,
recht lange erhalten bleibe , damit ec uns die gleiche
Freude noch einmal bereiten kann und von uns sagen
kann : „Herr , hier sind sie alle , die Du mir anver¬
traut hast , ich habe keines verloren !"

S ch l i e n g e n , 21 . Dezember 1909.
(Folgen Unterschriften von 127 Frauen und

Jungfrauen .)
Die Heidelberger Bürgerfeier « nd das

Grohherzogshoch .
DaS Städt . VerkchrSbureau von Heidelberg gibt von

dem durch den „Bad . Beob .
" bekannt gewordenen Vor¬

gang im Komitee zur Vorbereitung de» DienstjubiläumS
des Herr » Oberbürgermeisters Tr . Wilstens ^ folgende
Schilderung :

„ Das fragliche Programm , das von einem auS Mit¬
gliedern de» Stadtrat - und des Stadtverordnetenvor¬
standes zufamlnengefetzten Komitee entworfen worden
war , hatte sich ganz genau an die Sitte angeschlossen ,
die in Heidelberg bei Festlichkeiten der bezeichneten Art
von jeher , schon lange bevor die Sozialdemo¬
kraten in den Bürgerausschuß eingezoge » ,
so in den Jahren 1891 , 1894 und 1903 , beobachtet
war . Da nach dieser Sitte ein Vertreter der Bürger¬
schaft das erste Hoch auf den Jubilar auszubringen
hatte , so war für ein Hoch auf den Landesherrn für
streng monarchisch denkende Personen eine Gelegenheit
nicht mehr gegeben . Dies wurde denn auch in jener
vertraulichen Beratung einem Mitgliede der sozial .

„ Ich spreche Sie los , ich kann es , ein Priester ist
immer ein Priester . Gehe in Frieden .

"
Dann schwanden mir die Sinne .
Als ich etliche Monate später aus dem Lazarett

entlassen wlirde und mich nach Johann erkundigte ,
erfuhr ich, daß er in einem Scharmützel init den
Marokkanern gefallen war .

"

Dem alten Soldaten rannen bei diesen Worten
dicke Tränen in den grauen Bart . Die Erinnerung
an seinen Retter hatte ihn derart erschüttert , daß er
keines weiteren Wortes mehr fähig war . Er trank
sein Glas ans , wischte sich die Tränen aus den Augen
und verlieb niit kurzem Gruß die Gaststube .

Aus der Welf des Willens .
= Tie Stimme » von Maria Laach betr . schreibt die

„ Köln . Bolksztg " : „ Ein Redaktionswechsel tritt
bei den Stimmen aus Maria Laach ein . Pater Hermann
A . Krose 8 . 3 ., der sich durch seine ans gründlichen Stu¬
dien und langjährigen Vorarbeiten fußenden Arbeiten
über Konfession »-, Missions - nnd Selbstmordstatistik in
weiteren Kreisen bekannt gemacht , namentlich aber durch
das Kirchliche Handbuch für das katholische Deutschland
(von dem bis jetzt zwei Bunde erschienen sind), wohl daS
bedeutendste Werk über die derzeitigen Verhältnisse der
katholischen Kirche in Deutschland , wird die Redaktion
übcrnchmcn .

Kirchliche Nachrichten.
Z Bremgarteu , 25 . Dez . Von Sr . König ! . Hoheit

dem Groß Herzog erhielt Herr Pfarrer Karl Goih in
Bremgarten di - Präsentation auf die Pfarrei
Dogern . Tek . Waidrhul .

7 Aus dem Amt Bruchsal . In Stettseld starb nach
viertägiger Krankheit , einer Lungeneiitzunduilg , an einem
Herzschlag der hochw. Herr Dekan Peter Schäfer
im Aller von 50 Jahren . Der Verblichene war in llnter -
ibalbach im Jahve 1850 geboren ; im Jahre 1875 zum

Priester geweiht , wirkte er als Vikar in Limbach , Box¬
berg , Rastatt , Rheinsheim , bann als Pfarrverweser in
Gamburg , Weingarten (bei Durlach ) und Lehen . In
Gerchsheim war er Pfarrer und später volle 17 Jahrein der schwierigen Pfarrei Schriesheim und seit 4 Jahrenin Stettseld . Lange Jahre ivar er Schulinspektor und
Dekan des Kapitels Weinheim und seit 24L Jahren
Dekan des Kapitels St . Leon . Der Dahingeschieden «
war ein Muster und Vorbild eines frommen , edlen und
gewissenhaften Priesters , den jedermann achten und be¬
wundern mußte . Die Erzdiözese verliert an ihm einen
ausgezeichneten Seelsorger , der durch sein edles , ioahr -
Haft vornehmes Wesen allen Mikbrüdern im Klerus
voranleuchtete . Er ruhe im Frieden !

O St . Georgen i . Schw . , 26. Dez . Heule , unmittel¬
bar vor dem NachmittagSgotteSdienst , ist in unserer Kirche
ein kleinerer Brand entstanden , der um» Haar ein Feuer
geworden wäre . Dem die Kerzen am Hochaltar anznndenden
Ministranten entfiel ein Stuck brennendes Rollwachs vom
Lölchhorn nnd unglücklicherweise in die großen , auS Stoff
gefertigten Altarblumen hinein ! Im Nu stand ein Teil
derselben in lodernden Flammen , die bereits am Altar
hinaufzüngelten . Rasch Herbeieilenden gelang eS. die
brennenden Fackeln und was sonst noch brannte , sowie alle?
Linnen und Stoffzeug vom Altäre wegzubringe » . DaS eine
der Altarbilder , Holzrelies , die Geburt Christi darstellend ,
hat etwas Schaden gelitten . Wir danken Gott , daß die
Sache »och so gut abgelausen ist . Da - wäre noch ein Un¬
glück für unsere arme Diasporakirche gewesen, wenn das
Feuer im Chor größere Dimensionen angenommen hätte ,
zumal da derselbe erst diesen Herbst ganz auS milden Bei¬
trägen neu hergeftellt ivorden ist !

— Wien , 24 . Dez . Wie der „ Kölnischen Bolkszeitung "
von hier gemeldet wird , ist Bischof Ra gl von Triest ,
der frühere Rektor der deutschen Nationalstistung
S . Maria dell ' Anima in Rom , zum Koadjutor mit
dem Rechte der Nachfolge des ini 00 . Lebensjahre stehen¬
den Erzbischofs von Wien , Kardinal Gruscha , er¬
nannt worden . Bischof Nagl , ein geborener Wiener , ist
54 Jahr « alt . Die Erzdiözese Wien zählt ungefähr
2 260 000 Katholiken. Wie verlautet , soll -der bisherige
Weihbischos , Dompropst und Generalvikar Dr . lat .
schall , der im 70 . Lebensjahr steht , zum Titularerz -
bischof erhoben worden .

demokratischen Partei gegenüber , daS in den gen . Be¬
ziehung eine gewisse Garantie verlangte , in dem er in
lannigen Warten auf die „Nervosität " seiner Genossen
hinwieS , von dem Vorsitzenden eröffnet , jedoch mit
dem ausdrücklichen Vorbehalte , daß eine
Garantie der gewünschten Art nicht gegeben
werden könnte . Damit war die ganze Versammlung ,die sich auS Angehörigen aller Parteien , auch aus Mit¬
gliedern der konservativen und der Zentrum - Partei zu¬
sammensetzte , einverstanden . Im weiteren Verlaufe der
Erörterungen hielt dann ein dem Zentrum angehörender
Stadtverordneter eine nicht gegen das Komitee
gerichtete , sondern ganz allgemein die „ altar - und
vaterlandsfeindliche » Tendenzen der Sozialdemokratie " be¬
kämpfende Rede , der gegenüber der Vorsitzende seinen
eigenen streng monarchischen Standpunkt sowie die damit
übereinstimmende Ansicht der großen Mehrheit der An¬
wesende » auf dar schärfste betonte . Weiter geschah nichts ,worin soll nun die Nachgiebigkeit gegenüber der Sozial¬
demokratie bestehen ?"

Wir nehmen Notiz von dieser Darstellung . Sie ist im
großen ganzen lediglich eine Bestätigung dessen, was der
„ Bad . Beob .

" berichtete . Nur wurden im „Bad . Beob .
"

aus dem Vorgang andere Schlüsse gezogen , als es hier
geschieht . Wir zweifeln gar nicht an der monarchischen
Gesinnung deS Vorsitzenden Bürgermeisters , zweifeln aber
andererseits auch nicht daran , daß feine Antivort bezw .
Auskunft auf die Anfrage des Sozialdeniokraten von
einer Rücksicht auf die politischen Verhältnisse d . h . auf
den Großblock nicht unbeeinflußt war . Wer das nicht
zugeben tvill , der hat bereits das Gefühl dafür verloren ,
daß es eine Ungeheuerlichkeit ist, wenn in der alten
Stadt Heidelberg , die gerade den Fürsten
ihren Glanz verdankt , heute ein Sozialdemokrat
das Verlangen nach einer Garantie dafür stellt , daß bei
einem Bürgerfest kein Hoch auf der Landesfürsten auS -
gebracht werden dürfe . Ein solch ungeheuerliches Ver¬
langen hätte in der von zwei Nationallideralen vertretenen
Stadt Heidelberg scharf und entschieden zurückgewiesen
werden müssen . Statt dessen hat man recht verbindlich
geantwortet . Das ist es , was wir rügen — wobei die
Erinnerung an daS unterlassene Großherzogshoch in der
Stadthalle aus Anlaß des Besuches der Abgeordneten
die geschilderte Empfindung nicht abschwächt .

Die maßlose persönliche Kampfesweise der
„ Badischen LandeSzeitung " .

□ Vorn Lande , 23 . Dez . Man schreibt uns :
Es ist geradezu empörend , wie in der letzten Zeit die
„Bad . Ldsztg ." es sich zur Aufgabe gemacht hat , ver¬
diente Zentrumsabgeordnete vor dem ganzen Lande
zu diskreditieren . Wiederholt hat sie sich in den
letzten Tagen Herrn Realschuldirektor Blümmel aus
Waldshut zur Zielscheibe ihrer gehässigen Angriffe
gemacht . In der heutigen Nummer unterfängt sich
ihr feiner Korrespondent , geradezu aufzufordern ,
Herrn Blümmel aus Waldshut zu entfernen , ihn
an eine andere Anstalt des Landes „abzuschieben "

,
mit der Begründung , die Interessen der Anstalt
würden durch die lange Abwesenheit des Abgeord¬
neten geschädigt . Natürlich ! Er ist ja Mitglied
der verhaßten Zentrumsfrartion !

Wenn Herr Heimburger , der ehemalige Direktor
der Realschule und jetzt Direktor des Realgym¬
nasiums Karlsruhe , also einer viel größeren Anstalt
als Waldshut es ist , schon Jahre lang durch Inan¬
spruchnahme im Landtag und seine unifangreiche
politische Tätigkeit seiner Schule entzogen wird , das
macht nichts . Ueber Klagen , die hierüber eingelau¬
fen sind, schweigt man . Denn das ist ja der „B l o ck-
d i r e k t o r vom Jahre 1905 "

, der trotzdem ältere
und verdiente bereits in leitender Stellung wirkende
Bewerber auch aus der Provinz , auf die Stelle An¬
spruch gehabt hätten und auch geltend machten , vor -
nehnllich auf Betreiben des damaligen liberalen
Bürgermeisters und Vorsitzenden der Schulkommis -
sion den Posten erhalten mußte , gleichsam als Be¬
siegelung des „Blocks" von 1905 . Doch halt Bauer ,
das ist etwas anderes !

So weit unser Mitarbeiter . Wir verfolgen daS
Treiben der „Bad . Ldsztg .

" im Fall Blümmel schon
lange . Mit der diesjährigen Wiederholung des
Großblocks scheinen in der journalistischen Vertret¬
ung der nationalliberalen Partei die unteren Geister
zu oberst gekommen zu sein ; denn seit der Zeit hat
speziell in der „Bad . Ldsztg .

" eine persönliche Hetze
gegen Zentrumsleute und Geistliche eingesetzt , die
alles übertrifft , was wir bisher in dieser Presse er¬
lebt haben . Um sich einen Begriff zu machen , wie
vollständig diesen Hetzern auch das primitivste An¬
standsgefühl gegenüber dem Gegner fehlt , sei nur
folgendes angeführt : Einer der Hetzartikel gegen
Herrn Direktor Blümmel behandelte die Dienst¬
wohnungsfrage . In wirklich widerlicher Form
wurde dabei bemerkt , Blümmel brauche eben eine
große Wohnung , denn er habe 12 Kinder . Darauf
wurde in einem Waldshuter Blatt geschrieben , das
sei unrichtig , Blümmel habe nur 8 Kinder , worauf
die „Bad . Ldsztg .

" davon Notiz nahm und unter
Bemerkungen , wie sie etwa am Biertisch gemacht
werden , wenn ein paar witzlose Leute zusammen -
kommen , hinzugesügt , inzwischen sei allerdings das
neunte Kind angekommen . Die „Bad . Ldsztg .

" hat
durch diese Behandlung der Sache bewiesen , daß ihr
jeder Takt und jedes feinere Gefühl für das , wie
weit nmn auch dem Gegner gegenüber gehen kann ,
absolut fehlt . Das ist ihr auch in liberalen Kreisen ,
die etwas feiner fühlen als ein Fuhrknecht , verdacht
worden . Wie wäre es denn , wenn z . B . der „Bad .
Beob .

" bei Bekämpfung liberaler Gegner stets ihre
Familienverhältnisse , ihre Kinderzahl rc . anführen
und noch dazu Bemerkungen machen würde , über die
merkwürdig geringe Kinderzahl ? Jedermann sieht
sofort , daß eine solche Kampfesweise unter allem
Hund wäre . Wenn aber irgend ein Zentrmnsblatt
dies belieben würde , auf die „Bad . Ldsztg ." könnte
es sich stets berufen .

Einer solchen Kampfeslveise fehlt ohne Zweifel
jene Reife , die rnan von einem ernst sein wollenden
Blatt verlangen kann . Wir berufen uns dabei nicht
auf irgend ein Parteigefühl , das sich regt , wenn ein
Parteifreund schlecht behandelt wird , sondern auf
das allgeniein menschliche Gefühl , nach welchem jeder
eine solche Art des Kampfes beurteilen und verur¬
teilen muß . Die „Bad . Ldsztg .

" möge sich das von
ihren eigenen Parteigenossen bestätigen lassen .

Nationalliberale « nd Sozialdemokraten .
Der Abgeordnete Bassermann ist durch Aeußerungen ,

welche nicht zweifellos klar sind, in nationalliberalen
Kreisen in den Verdacht gekommen , daß er in der Frage
eines etwaigen Bündnisses der Nationalliberalen mit der
Sozialdemokratie nicht mehr kapitelfest sei . Die „ Magdcb .
Ztg .

" hat geschrieben :

„ Wir können aus daS Bestimmleste versichern, daß in der
nationalliberalen ReichStagSsraktion dem Gedanken , für da »
Reich ei « Seitcnstück zum badischen Großblock zu ÜWf, *'
der schärfste Widerstand entgegengesetzt werden würde. ö »
ist auch anzunehmen , daß die nationalliberale Presse, die
bisher die „ Mauserungspolitik " abgelehnt hat , sie noch hem«
aufgrund ihrer Erfahrungen und Beobachtungen ablehnt :
wir wenigstens sehen nicht, daß seit der Zeit , da zum letzte»
male von der nationalliberatcn Partei eine entschieden «
Frontstellung gegen dir Sozialdemokratie eingenomm«»
wurde , nämlich seit den ReichStagSwahle « von 1S07, du
die Zahl der sozialdemokratischen Abgeordnetensitze erheb ««»
herabminderte », eine wesentliche Aenderung in der Haltuni
der Nationalliberalen eingetreten ist. E » ist wohl z« «**
warten , daß Abg . Baffcrmann selbst Aufklärung über d>«
Bedeutung seiner Kölner Rede geben wird ; gerade er w
doch bisher als Gegner der Großblocks ausgetreten . "

Wir glauben nicht, daß Baffcrmann der hier an»«

gesprochenen Erwartung Rechnung trägt und eine be¬
stimmte Erklärung abgibt . Dagegen glauben wir , das
man einst auch ihn unter den Freunden de» Großbloa
finde » wird . Cr gehört nicht zu den Politikern , bet
denen mau von dem „bisher " auch das „jetzt

" oder
„später " schließen kann . , .

Die „Neue Bad . Landesztg . " bemerkt zu vorstehend
mitgeteilter Auslassung :

„ Daß die nationalliberale Mauserungspolitik nach lin»
nicht ohne Widerspruch auS den eigenen Reihen erfolge «
würde , war vorauszusehen . Diese Partei bürgt noch immer
eine große Auzahl Elemente , die eigentlich nicht» als Agenten
des ReichSvcrbandcS zur Bekämpfung der Sozialdemokratie
sind. Gleichwohl werden die Nationalliberalen über " ne
Weile einsehen lernen müssen, daß eine Besiegung der kon-
iervativ -klerikalen Fraktion nicht anders als durch »u
badische Großblocktaktik möglich sein wird ."

Ter Gesamtliberalismus in alle « seine» Schattierungen
erklärt sich damit außerstande , gegen Zentrum und Ko>m
fcrvative aufzukommen . Glaubt man wirklich , daß e»
mit der Hilfe der Sozialdemokratie gelingen wird '
Und falls es gelingt , was dann ? Glaubt man , die
sozialdemokratische Mit -Siegerin werde sich dem liberale »
Mit -Sieger zu Füße » legen ? Und hat man gar kew
Bedenken , wenn der umgekehrte Fall eintreten sollte ?

Erkläret mir Graf Oerindur . . . „
Am v . Dezember brachte die liberale „Freib . 3US -

folgenden Artikel aus Eichstetten am Kaiserstuhl , der
vom 7 . Dezember datiert war :

„ Eichstetten , 7 . Dez . Am Sonntag nachmittag h >' "
der Bezug - - und Absatzverein im „ Rößle " eine Generalver¬
sammlung ab behufs Beschlußfassung über den zur Abän¬
derung empfohlenen 8 39 der Lercinsstatuten . Herr Vor¬
stand Chr . Schmidt erläutert « dir Gründe , welche die Abän¬
derung dieses Paragraphen veranlaßten , und forderte »i«
Mitglieder auf , ihre Ansichten gellend zu machen. Na«
kurzen Aeußerungen fand die Abänderung einstimmige An¬
nahme . Am Schluffe der Versammlung hielt Herr Professor
Slulz - Freiburg einen Vortrag über die anzu -
strebendeOrganisation der liberalen Elemente .
Auch Herr Professor Athen städt - Freiburg empfahl aul-
wärmste den Zusammenjchlnß der liberalen Ver¬
eine . A» Schluffe wurde eine Liste herumgereicht, in on
sich sämtliche Anwesenden als Mitglieder deS libe¬
rale » BolkSvereinS cinzeichneten." . ,

Un » wurde nichts davon bekannt , daß die „F " w-
Ztg ." eine Berichtigung brachte . Tie Nachricht wurde
demnach auch in Eichstetten , wo die „Freib . Ztg .

" ver¬
breitet ist, als im wesentlichen richtig und einwandfrei
angesehen . Der „Bad . Beob .

" war daher wohl be¬
rechtigt am 20 . Dezember unter Abdruck der obigen
Notiz seine Bemerkungen darüber zu machen , daß hrrr
ein Landtvirtschaftlicher Verein bezw . die Gelegenheu
seiner Tagung dazu benutzt wurde , für die liberale
Politik zu agitieren . Dadurch sahen aber die verant¬
wortliche « Herren in Eichsletten die Sache
anderS an . Während zuvor die Berichtigung «•
auSgeblieben war , kam jetzt die Berichtigung . Die uw»

vorliegende Berichtigung , die voni 23 . Dezember oatieri
ist, uns aber erst über die Feiertage zuging , lautet :

1 . ES ist nicht wahr , daß am Schluffe der von uns am
5 . Dezember 1S09 hier abgchaltenen Generalversammlung
Herr Profeffor Stulz -Freiburg einen Vortrag über die «wi »

strebende Organisation der liberale » Elemente hielt . . ,
2 . ES ist nicht wahr , daß Herr Profeffor Athenstao

Freiburg den Zusammenschluß der liberalen Vereine empw« •
3 . ® » ist nicht wahr , datz eine Liste herumgereicht wui" '

in die sich sämtliche Anwesenden al » Mitglieder de » liberal
Volkrverein » einzeichneten.

Wahr ist vielmehr , daß die genannten ^ erte «1‘ ,
unserer Generalversammlung gar nicht a
wesend waren und in derselben von der Eröffnung "

zu« Schluß kein Wort über Politik gesproch
wurde .

Hochachtend
Landw . Bezugs - und Absatzverein Eichstetten

August Schmiet , Vorstand . Gustav Rinklin , Kechn " .
Uuerklärlich bleibt uns , waruin der Eichstetter Lcre

nicht sofort der liberalen „Freib . Ztg .
" eine Berichtsgu8

zuschickle , wen » die Notiz der „Freib . Ztg .
" unn « JJ

war . Oder ist diese Berichtigung lediglich so zu "

stehen, daß eS in der Notiz der „Freib . Ztg .
" richtig

heißen müßte : Jin Anschluß an diese Versammlung
Herr Professor Stulz einen Vortrag über die anz

strebende Organisation der liberalen Elemente ? ■*.
würde ja alle » erklären ! Eigentümlich ist auch, daß
Eichsletter Verein nicht der „Freib . Ztg .

" , die l«: t

stette» verbreitet ist, sofort eine Berichtigung 3u'a " *
wohl aber dem „Bad . Beob .

" , der in Eichstetten "

nicht in einein einzigen Exemplar vertreten ist.
tümlich , höchst eigentümlich !

Kleine badifchc Chronik.
11 Karlsruhe , 26 . Dez . Die Landesvereinigung
en-Elsaß-Lothringen der Allg. Vereinigung de » i «
chhandlungSgehilfen hält ihr- 12 . LandeSvestam
j am 13. Februar 1910 in Straßburg >- E - » - ^
y Mannheim , 26 . Dez . lieber da , Vermögen de»

^
:enfabrikantenSigmund de Jong , Inhabero » v »
de Jong , Mannheim und Hamburg , wurde oas
» verfahren eröffnet .

= Mannheim , 23 . Dez . Der 5 . ordentliche Veroa ^
der Bureau - , Kanzlei - und Rechnungsbeamlen

. StaatSeijenbahnen findet am Sonntag , den <« • o
0, hier statt . x m flr f a »
11 WieSloch , 23 . Dez . Hier gelangten 9000 A-

bakgeldern zur Auszahlung . aiant « '
= M - Sbach. 26 . Dez . Landgerichtsdirelto « a »

^ ,
;m 59 . Lebensjahre an den Folgen eines Schlaga,
torben . ^ „ « dwerk
= Pforzheim . 24 . Dezember . Daß da» van
ickmal noch goldenen Bode » hat, bewies gleiß'
biederer Schreinermeister hier. Der,elbe b ’ die
g zwei einfache, aber pratliiche Erstndung
, patenlierr wurden . DaS eine ist eine ,

^ Pfennig¬
eingebaute Badewanne, daS andere . ^ Ha » d-

derartikel , nämlich ein Turner , d» durch " M w
^

ung die waghalsigsten Ilebungen a« w "
, eine

ntm Artikel sollen über Weihnachten allein ^
lion Stück nach England grlomwen sern . Sach «»
der betreffende Handwerker noch mehr ayniiw«



in Petto . — clnr -eit erhalten hier täglich gegen 400 n rm e
Lchullinder ein warmes Frühstück von der Stadt .

-ft amberg bei Pforzheim , 2-!. Dez . Tie Frau des
" andwinS Lönnibald Jiaible von hier siel heule morgen
di« Treppe herab und verletzte sich dabei an der rechte »
Schutrerseite so unglücklich, das; der Arzt herbeigcru ' en
werden muhte .

-ft Rastatt , 26 . Tcz . Mitte Januar findet dahier die
hälftige Erneuerungswahl deS SkadtrateS statt .
Unter den sechs Herren , deren Dienstzeit nunmehr abgelanfen
ist, befinden sich drei , die aus das Amt eines Stadtrates
verzichten. In diesen zählt auch der einzige ZentrumSangc -
horige im Stadtrate , Herr Kaufmann K . Gräfinger . —
ßurzeit läßt die Stadt beim Kehler Tor NotslandSar -
deiten ausführen . Ein Teil deS FefiungSwalles wird abge¬
tragen und daS Gelände eingeebnet , auf welchem dann ein
prächtiger Stadtgarten erstehen soll . Daneben wird eS auch
a» einem großen und schönen Etadtgartensec nicht fehlen .
So wird von Jahr zu Jahr der Gürtel , der unsere Stadt
umschloß, immer mehr zerrissen „und neuer Leben blüht au »
den Ruinen " .

+ Rastatt , 23 . Dez . Da » Regiment von Lützow
wird auf l . April nach Aachen versetzt . Wa » als Ersatz
hierher kommt, die l 12cr oder die 40er , darüber scheinen die
Verhandlungen noch nicht abgeschlossen zu sein . Vorläufig
haben nur die Offiziere de» Regiments Nr . 20 den Auftrag
erhalten , ihre Wohnungen auf 1. April zu lündigen . Von
den Offizieren des RegimrntS Nr . 40 auS Aachen sind schon
einige hier gewesen, um Wohnungen zu besichtigen. Ein
Austausch dieser beiden Regimenter ist demnach am wahr¬
scheinlichste » .

# Steinach , 23 . Tcz . Auf der Strecke der Schwarz -
Waldbahn zwischen Steinach und Haslach werden um¬
fassende Bahnbauten vorgenommen , lveil das Reichseisen¬
bahnamt bis 1912 überall die Beseitigung der Eisenbahn¬
übergänge auf gleichem Niveau verlangt , um künftig Un »
tzlücksfällen infolge Nichtschlietzens der Schranken nach
Möglichkeit zu verhüten . Es müssen daher überall
lieber - und Unterführungen angelegt werden . Die
Bauten verursachen naturgemäß erhebliche Kosten . Wie
wir der „ Straßburger Post " entnehmen , beträgt die
Höherlegung des Bahndannnes bei Steinach volle drei
Meter .

4 Baden -Baden , 26 . Dezember . Am 17. Januar « . I .
hält der Internationale Kl ub seine ordentliche Haupt¬
versammlung ab . Tagesordnung : Voranschlag und Beschluß¬
fassung über den Bau einer neuen Tribüne auf dem
Rennplatz Iffezheim . An die Hauptversammlung an¬
schließend findet eine Sitzung der internationalen Renn -
komiteeS statt .

K Freibnrg , 23 . Dez . Wie die „ Freiburger Zeitung "
hört , hat der Professor am FriedrichSghmnastum hier , Herr
Tr . Joseph Haas , der auch eine» Lehrauftrag in der
philosophischen Fakultät unserer Universität hat , einen ehren¬
vollen Ruf als ordentlicher Professor der romanischen Philo¬
logie an die Universität Tübingen erhalten und angenommen .

cf Donaueschingen , 26 . Tez . Die hiesigen Landwirt «
beschloffen eine Milchprciserhöhung um 2 Pfg . ab
l . Jan . 1910.

--- Cimcldiugen (Amt Lörrach ), 26 . Dez . Der 23jäh -
rige Wirtssohn Hermann Werner wurde vom Frnhzuge
überfahren und auf der Stelle getötet . Es liegt
Selbstmord vor .

-st Renenbnrg . 28 . Dez . Hier starb ein 16jähriger
Bursche, bei dem lt . „Freibg . Ztg " Genickstarre fest-
gestellt wurde . Alle Vorsichtsmaßregeln sind getroffen .

Konstanz , 26 . Dez . Bei Elektriker Egon Wirth
wurde nachts ein EinbrnchSdiebstahl verübt . Die
Täter, ■ welche mit den Verhältnissen vertraut sein mußten ,
erbrachen den Kassenschrank und entwendeten 800 Mk. in Bar¬
geld.

4 Ans Baden , 26 . Dez . Am 28 . Tcz. findet , wie
schon kurz berichtet, in Trib erg eine Konferenz d er
dad . Handwerkskammern mit folgender TageSord -
wmg statt : 1 . Die Frau im Handwerk ; 3. Bearbeitung eine»
Merkblattes für SubmissionSmcsen in den Gemeinden ; 3.
Tic künftige Gestaltung der Ausstellung von LchrlingS -
arbcitcn ; 4 . Die Lehrstellcnvermittelung ; 5 . Ausführung deS
Gesetze » gegen den unlauteren Wettbewerb ; 6. Verschiedene».

-»
4 Landwirtschaftlicher BortragSkurs . Gelegentlich

deS in Konstanz ( Schwedensaak , Kreuzlingerstratze ) vom
8. bis 3. Januar 1910 von der Landwirtschaftskammer zu
veranstaltenden landtvirtschaftlichen Vortragskurscs wer¬
den nach dem jetzt feststehenden Programm folgende Re¬
ferenten Borträge halten : Domänenrat Brüder -
>n a n n - Knegendorf , stellvertretender Vorsitzender der
Tierzuchtabteilung der Deutschen Landwirtschaftsgesell¬
schaft, über „Schweinezucht "

. Oekonomierat R . H ae ck e r ,
Borstand der landwirtschaftlichen Winterschnle Radolfzell ,
über „Verbesserungen und praktische Winke für die bäuer -
lichen Betriebe in der Seegegend "

. Geh . Regierungsrat
Tr . Hause n , Professor der Kgl . Landwirtschaftlichen
Akademie Bonn -Poppelsdorf , über „Die tierische Ernähr ,
nng im Lichte neuerer Forschung "

. Professor Dr . Ku -
I i s ch, Direktor der Kaiserlich Landwirtschaftlichen Ver¬
suchsstation Colmar , über „ Das Trotten und die Jung -
weinbehandkung unter Berücksichtigung der durch das neue
Weingesetz gegebenen Verhältnisse "

. Dr . Lang , Leiter
der Großh . Saatzuchtanstalt Hochburg , über „Staatliche
Förderung der Pflanzenzüchtung in Baden und seinen
Nachbarländern "

. Professor Dr . Lanr - Brugg , Ge¬
schäftsführer des Schweizerischen Bauernsekretariats , über
„Bedeutung und Ergebnisse der landwirtschaftlichen Buch¬
haltung in bäuerlichen Verhältnissen "

. , Zuchtinspektor
M ü l l e r - Radolfzell über „Stand und Aufgabe der ober -
badischen Viehzucht " . Dr . St eb l e r - Zürich . Professor
am Eidgenössischen -Polvtechnikum , über „Die Umwand¬
lung von Ackerland in Wiesen - nn -d Weideland "

. Ferner
der geschäftsführende Direktor der LandlvirtschaftSkamnier ,
Oekonomierat Dr . M ü l l e r Karlsruhe über „ Bedeut¬
ung und Aufgaben der Landwirtßbaftskammer "

. Teil¬
nehmerkarten (Dauerkarten ) sind zu 2 Mk ..
Tageskarten zu 1 Mk. an der Kasse am 'Saaleingang
zu (mben oder von der Landwirtschastskammer Karlsruhe ,
Stefanienstraße 43 , zu beziehen . Wir hoffen , daß die
Landwirte diese Gelegenheit , ihr Wissen zu bereichern ,
zahlreich benützen werden .

Lokales .
» arlörn » . 27 . Dezember 1909.

AuS dem Hofbcricht . Der Großhcrzog nahm Freitag
vormittag die Vorträge des GeheiineratS Tr . Freiherrn von
Bado und de» Ministers Frciherrn von Marschall entgegen .

fe. Zur Stadtpfarrei erhoben wurde die bisherige
Beruhardus - Kuratie im Osten unserer Stadt . Das
war eine fteudige lleberraschung , als am hochheiligen Christ -
feste die ErrichtungSurfnnde verlesen wurde und ein Gefühl
herzinnigsten Dankes gegen Gott durchzog die Brust und
löste sich am Schluffe des Gottesdienste » auf in einem
Mächtigen De veum der Angehörtgen der jüngsten Ctadt -
pfarrei . Da » Denkmal hochherzigen Opfersinnes hat nun
feine Krönung erhalten . Im Oktober 1901 zur Kuratie er¬
hoben, hat fick die jetzige Stadtpfarrel unter der kraftvollen
und wahrhaft apostolischen Fürsorge threS Seelsorger », de»
hochw . Herrn Knraten Stumpf , in schönster Weise ent-
wickelt . Mit ihrer Erhebung zur Stadtpfarrei ist nun die
letzte Kuratie im enger » Weichbilde der Stadt verschwunden
und ei» Kranz mächtig aufblühcndcr Pfarreien legt sich »m
di - ehrwürdige Mutterlirche St . Stephan . Für die Katho¬
liken der Oststadl , die seit vielen Jahren in diesem Stadtteil
wohnen , bedeutet die Erhebung ein wahrer Freudentag .
An ihrem Auge zicbt vorüber die Zeit , da sie noch den
weiten Weg nach Et . Stephan zurücklepen mußten , sie er¬
innern sich der Grundsteinlegung zur Bernhardnskirche am
Peter - und Paulsfest 1896, des Gottesdienstes in der

Turnhalle der Karl - Wilhelmschule , der Errichtung der Pfarr -
knratie im Oktober 1001, des herzcrhebenden Feste» der
Kircheiuweihnug durch den hochw . Herrn Erzbischof und fie
denken all der Spender aus der Pfarrgemeinde , aus Nah
und Fern , die durch ihre Gaben die Ausstattung des
Gotteshauses zu einer so würdigen gemacht haben . DaS
Ehristsest 1909 hat ihnen nun durch die Gnade de » hochw.
Herrn Erzbischofs eine weitere Freude gebracht . Die Be¬
setzung der Pfarrei , die im sog . Terna -Verfahren erfolgt ,
d . h . die Kurie nennt dem Landesfürsten drei Bewerber und
ans diesen wählt sich der Großhcrzog einen aus , der dann
die kirchliche Einsetzung erhält , wird nun gewiß nicht mehr
lange ans sich warten lasten . (Wir schließen uns dem Glück¬
wunsch« von Herzen an . Die Red .)

<S) Weihnachtsfeier im städtischen Waisenhaus . Am
ersten Weihnachtsfeiertage fand um 4 Uhr nachmittags
im hiesigen Waisenhanse wie alljährlich « ine Weihnachts¬
feier mit anschließender Bescherung der Zöglinge statt .
Eine große Anzahl von Verwandten , Bekannten und
Freunden dieses Hauses hatte sich neben den Mitgliedern
des Verwaltnngsrates und der Geistlichkeit zu dieser Feier
im festlich geschmückten Saale der Anstalt emgefunden .
Nachdem ein trefflicher Gesangsvortrag der Kinder das
Fest eingelcitet harte , ergriff Herr Geistl . Rat und Ehren -
donrherr öl n ö r z e r das Wort zu einer zu Herzen gehen¬
den Ansprache besonders an die Kinder , die ihr Leben so
einrichten sollen , daß sie ihr besseres Jenseitsziel einstens
wirklich erreichen . Sodann berichtete Herr Rechtsanwalt
Dr . Binz über das verflossen « Jahr , das im allgemeinen
als ein recht günstiges für die Anstalt bezeichnet werden
darf . Zuni Schluffe seines Berichtes gedachte h der jetzt
gerade 10jährigen erfolgreichen Tätigkeit der Pflegeeltern ,
Herrn und Frau Theodor Gscheidlen , die damals , im
Jahre 1899, nach dem am 13. Oktober erfolgten Umzuge
vom alten ins neue Waisenhaus ihr sorgenvolles , dovncn -
reiches , aber auch verdienstvolles Amt als Pflegeeltern
übernommen hatten . So überbrachte Herr Dr . Binz dem
Elternpaar im Namen der Verwaltung die Gratulation
für 'o 10jährige Jubiläum und wünschte ihnen Segen für
iveitere viele Jahre . Aber auch die einstigen Zöglinge
gedachten dankbar au diesem Tage ihrer guten Eltern ,
und ihr Sprecher , Herr Emil Stradinger , hielt eine
warm empfundene Ansprache voll Dankbarkeit und Liebe
an die Pftegeeltecn . Diese sowohl inhaltlich wie rhetorisch
vorzügliche Leistung des jungen Mannes machte auf die
Zuhörer einen tiefen Eindruck . Am Schluffe dieser An¬
sprache überreichten die früheren Zöglinge ihren geliebten
Eltern ein prächtiges , gerahmtes Diplom zum Andenken
an diesen Tag . Vorträge von Gedichten , gesangliche und
musikalische Darbietungen Vonseiten der Kinder folgten in
schöner Abwechslung ; vor allem muß 'dem unermüdlichen
Herrn Verwalter Gscheidlen , unter dessen Leitung alles
sorgsani eingenbt und vorgeführt wurde , vollstes Lob und
Anerkennung gezollt werden ; aber - auch den Kindern ge¬
bührt dieses Lob , die ihre Aufgabe mit wahrer Hingebung
und recht gutem Geschick lösten . Den Gipfelpunkt bildete
ein Festspiel „ Des Winters Gabe "

, das ebenfalls feine
Wirkung nicht verfehlte . Darauf ergriff Herr Verwalter
Gscheidlen selbst das Wort zu einer kurzen Ansprache an
die Festteilnehmer . Es waren Worte des DankeS an die
Vorflandschaft der Anstalt , an alle anderen , die der An¬
stalt und ihm Gutes entgegengebracht haben , nicht zuletzt
dankte er warm den anhänglichen und treuen Zöglingen ,
die ihn und seine Familie heute am Weihnachtstage mit
ihrer Gäbe so angenehm überrascht hatten . Es folgte noch
ein mehrstimmiges Lied und mit der Bescherung der
Waisenkinder unterm erlöschenden Scheine der Kerzen am
großen Weihnachtsbaume nahm die schlichte, erhebende
'Feier ihr Ende . Möge des Allmächtigen iDegen reichlich
wie bisher auf diesem Hause , dem Werke wohltätiger
Menschen , ruhenI O . G.

cf Broniülaw Hubermann » Konzert . Bronislaw
Hubermann , der wellberühinte Violinvirtuose , wird am
Montag , den 10. Januar im Verein mit dem Klavier -
virtuosen Leopold Spiclmann im Museumssaal ein ein¬
malige » Konzert veranstalten . Hubcrmann kann nur mit
den größten Meistern der Vergangenheit verglichen werden .
An Tiefe und Macht de » Ausdruckes , sowie der außer¬
ordentlichen Beherrschung der Technik übertrifft ihn heute
niemand . Einen solche » Meister hier zu hören , verspricht
außerordentlichen Genuß . Wir machen jetzt schon darauf
aufmerksam . Das Konzertarrangement liegt in den Händen
der Hofmustkalienhandlnng Hugo Kuutz, woselbst Eintritts¬
karten zu haben sind.

O , Unterschlagung . Ein verheirateter 29 Jahre alter
Bierführer an ? Steinheim wurde angezeigt , weil er seinem
Arbeitgeber , soweit bis jetzt festgestettt werden konnte,
innerhalb eines Jahres 233 Mk. Kundengelder unterschlug
und in seinem Nutzen verwendete .

-f - Festgenommeu wurden : eine 26 Jahre alte Händlerin
auS Wcffcnbaner , die dringend verdächtig ist , in der Leopold-
straßt einem Dienstmädchen , mittelst Nachschlüssel , Kleidungs¬
stücke im Werte von 60 Mk . gestohlen und sie bei einem
Trödler wieder verkauft zu haben ; dann ein 18 Jahre alter
Taglöhner von hier , weil er einem Ausläufer in der
Durlacherstraße 5 Mk. stahl , ferner ein 23 Jahre alter
Fnhrknecht aus Rittersbach , der dringend verdächtig ist
einem Echmiedcgcscllen in der Rnppurrerstraße auf er¬
schwerte Weise 342 Mk . gestohlen zu haben .

* Fahrlässigkeit . Iw der Bahn -Unterführung der
Rüppurrerstrahe hantierte in der Rächt zum 26 . d . ein
19 Jahre alter Steinhaner mit einem geladenen Revol¬
ver , wobei ihm ein Schuß losging und dadurch einen
vor ihm gehenden Maschinenmeister am rechten Ohr ver¬
letzte.

: : Streithändcl . In der Nacht zum 27 . b . gerieten
4 Arbeiter in einer Wirtschaft auf der Kaiserstraße mit¬
einander in Streit , wobei sie mit Biergläser aufein¬
ander einschlugen und sich gegenseitig ganz erheblich ver .
letzter: . ___ ___ _ _ _ _

Aus dem Gerichfsfcial.
— Karlsruhe , 26 . Dez . Wegen eine» nächtlichen

Renkontre » mit Zivilisten , dar einen blutigen
Au » gang nahm , wurden die Sergeanten Haffner « nd
Zilke vom Leibdragoner -Regiment Nr . 20 zu 1 Jahr 1 Monat
bezw. 7 Monaten Gefängni » und Degradation verurteilt .

- j- Freiburg , 26 . Dez . Der 53 Jahre alte Damen¬
schneider Simon Buchmüller von Durmersheim , welcher
schon bereits 24 Jahre hinter den ZnchthauSmauern zuge-
bracht hatte , wurde wegen verschiedenen Betrügereien aber¬
mals zu 2 Jahren 1 Monat und 1 Woche Zuchthaus ver¬
urteilt .

Prozeß wegen der Unterschlagungen Willhardts .
Frankfurt a . M ., 23 . Dez . Die Mitteldeutsche Kredit¬

bank hatte bekanntlich 80,000 und 6000 M . bei zwei hiesige»
Kauflcuten mit Beschlag belegt , weiche aus der von Will -
hardt veruntreute » Summe herrühren sollen. Ferner hatte
die Bank beantragt , die beiden Kaufleute wegen vorsätzlicher
Schadenszufügung und wegen Hehlerei anzuklagen . Die
3 . Zivilkammer des Landgericht » verkündete heute in dieser
Angelegenheit ein Zwischenurteil , wonach sämtliche Klage¬
gründe der Bank auf Herausgabe de » Geld «» usw . unge¬
rechtfertigt erscheinen, soweit sie nicht die 88 823 Absatz 2
und 239 de » Strafgesetzbuch «» nämlich vorsätzliche Schadens¬
zufügung und Hehlerei betreffen resp. sich nicht auf diese
Paragraphen stützen . Die Verhandlung darüber wird au »-
gesetzt , bis die gegen die beiden angeklagten Kauflente
schwebenden Verfahren wegen Hehlerei und wegen Vergehen
gegen da » Toialisatorgesetz zum AuStrag gekommen sind.
Der Arrest ist damit nicht ausgehoben .

Vermisste Jlachrichfen.
Berlin , 23 . Tez . Fortgesetzte Unterschlagungen , wöbe

cs sich um große Betrüge handelt , wurden heute bei der
tcwma R . Israel u . Co . in der Gipsstraße aufgedcckt. Zahl¬

reiche Angestellte , Buchhalter , Reisende, Fakturisten , Arbeiter
und Arbeiterinnen haben seit ca . drei Jahren riesige Verun¬
treuungen verübt , indem sie sich Mützen, Hüte , Pelzwaren
sowie bare » Geld aneigneten . Bisher ist festgestellt, daß für
60 000 M . Waren unterschlagen wurden . 10 Personen sind
bisher verhaftet worden .

P r a g, 24 . Dez . In einem Gasthause in L i b o ch o -
Witz ereignete sich eine schwere Acethlengas »
Explosion , wobei der Besitzer in Stücke gerissen
wurde . Zlvei Personen wurden schwer, mehrere leicht
verletzt .

Attentat auf einen O -Zug .
Köln , 24 . Dez . Auf den O-Zug Basel -Hoeck van

Holland wurde gestern abend kurz vor der Einfahrt in
die Station von Unbekannten ein Revolver - Attentat ver¬
übt . Ein Abteil wurde von verschiedenen Stelle auS de-
schaffen. Die Fensterscheiben wurden zertrümmert . Die
Kugel blieb in den Holzwänden stecken . Verletzt wurde
glücklicherweise niemand .

Eisenbahnunglück .
Bobenbach , 26 . Dez . Der Schnellzug Nr . 2

Bobenbach -Wien , der von Bobenbach 4 Uhr 05 Min .
morgens abgeht , ist Samstag ftüh bei Uhersko mit einem
Lastzüge zusammen gestoßen . Bei der Katastrophe wur -
derr 11 Personen getötet , 40 mehr oder min¬
der schwer verletzt . Unter den Toten sollen sich
Reichsdeutsche nicht befinden . Der Zusammenstoß er¬
folgte mit furchtbarer Gewalt , da der Schnellzug zu di«,
ser Zeit mit 80 Kilometer -Geschwindigkeit fuhr . Es ent¬
stand «in unbeschreibliches Chaos . Die Ursache des Zu .
sammenstoßes ist dem frühzeitigen Freigeben einer
Weiche für den Schnellzug zu suchen . Der verunglückte
Zug war infolge des Feiertagsverkehrs stark besetzt und
hatte Verspätung . Uhersko liegt etwa 120 Kilometer von
Prag und 20 Kilometer von Pardubitz . Die bei dem Un¬
fall schwer verletzten Personen wurden ins Pardubitzer
Krankenhaus gebracht .

Wien , 27. Dez . Zu der Eisenbahn - Katastrophe auf
der Station Uhersko wird gemeldet : Im Augenblick
des Unglücks waren 15 Personen getötet und
20 verletzt und zwar sämtlich schwer. Unter den
Toten befanden sich auch die Kaufleute Richard und
Anton Hofrichter aus Wiesental , Verwandte des wegen
der Giftbriese verhafteten Oberleutnants Hof»
richter . Die Schuld an dem Unglück wird dem Führer
des Schnellzuges zugeschrieben , der die Station nicht , wie
dies geschehen , in voller Geschwindigkeit passieren durfte .
Die Lokomotive und vier Wagen des Schnellzuges sind
vollständig zertrümmert . Hunderte von Arbeitern sind
auf der Unfallstelle 'beschäftigt . — Ueber die Ursache der
Katastrophe wird noch aus Pardubitz gemeldet , daß der
Stationsbeamte von Uhersko zunächst dem Eilgüterzug
das Ausfahrtzeichen gab , obwohl er Verspätung hatte und
eine Strecke weit dasselbe Gleis benutzen mußte wie der
Schnellzug , der jeden Augenblick herannahen mußte . Der
Beamte 'hatte augenscheinlich gehofft , daß es denr Güter -
zuge noch rechtzeitig gelingen würde , die Weiche zu
passieren .

Unwetter - Nachrichten .
Madrid , 26 . Dez . Aus der Provinz eintreffende

Meldungen bestätigen den Umfang der durch die letzt«
Unwetter -Katastrophe angerichteten Schaden . Es sind
insgesamt 15 Personen urngekommen . Auch in Portu -
gal ist der angerichtete Schaden ungeheuer . In Oporto
wurden sämtliche im Hafen liegenden Schiffe fortgeriffen .
Den Schiffsmannschaften gelang es . sich in Sicherheit zu
bringen mit Ausnahme der Bemannung « irres deutschenBootes , von der sich nur 7 Mann retten konnten , wäh .
rend drei in den Fluten unikainen .

London , 24 . Dez . „Daily Mail " meldet aus
Newyork : Der Sturm hat an der Küste von Mexiko
großen Schaden angerichtet . Viele Schiffe dürften im
Sturm untergegangen sein .

London , 24 . Dezember . „Daily Mail " meldet aus
Oporto : Infolge des tagelang wütenden Sturmes sind
zahlreich « Schiffe in äußerster Gefahr . Der englische
Dampfer „Gason "

, der deutsche Dampfer „Cintra ",
mehrere dänisch « und englische nnd eine große Anzahl
kleinerer Schiff « aller Nationen haben schwere Havarieerlitten . Das norwegische Schiff „Jarstin " ist unter -
gegangen .

Unwetter in Spanien .
Madrid , 24 . Dez . Heftige Regengüsse , begleitetvon furchtbarem Sturm , sind über ganz Spanien nieder¬

gegangen . Die Drahtverbindungen sind zum größtenTeil gestört . Madrid ist völlig isoliert . Bei Gadagua
entgleiste infolge des Sturmes ein Eisenbabnzug und
stürzt « einen Damm hinab , wobei 2 Beamte und 6 Passa -
giere mehr oder weniger schwer verletzt wurden .

CookS Schwindel .
London , 23 . Dez . New -Uorker Blätter rechnen Dr .Cook vor , daß er insgesamt 13 000 Dollar mit dem „ Polar -

Schwindel " verdient habe . Cook hatte besonders viele An¬
hänger unter den Maklern der Effektenbörse in Ncw - Uork,wo sein Bild mit Sternenbanner geschmückt ausgehängt wurde .

Kopenhagen , 24 . Dez . Wie es heißt , wird die
Universität mit der beabsichtigten Aberkennung des
Ehrendoktortitels noch einige Tage warten , da
man mi der Möglichkeit rechnet , daß Cook selbst das
Wort ergreift , um sich hinsichtlich der gegen ihn erhobenen
Vorwürfe zu verteidigen .

Sturm und Uebcrschwemiunng .
Paris , 24 . Dez . Der gestrige Sturm hat in ver¬

schiedenen Departements großen Schaden angerich¬
tet , besonders im Süden Frankreis . Verschiedene Per¬
sonenunfälle sind zw verzeichnen . Mehrere Häuser sind
eingestürzt , Schornsteine wurden umgerissen und Dächer
abgedeckt . Bemerkensivcrt loar die Schwüle , welche wäh -
rend des Sturmes herrschte und daß « in sehr warmer
Regen niederging . Infolge des anhaltender : Regens sind
viele Flüsse aus den Ufern getreten und haben lieber -
schwemmungen verursacht . Auch Schiffsunfälle lverden
gemeldet .

Brüssel , 34 . Dez . Auf dem Ausstellungsgelünde
stürzte gestern der bereits teilweise beendete Pavillon
Spaniens zusammen , wobei mehrere Arbeiter verletzt
wurden . Der Einsturz erfolgt « durch die Einwirkung
des anhaltenden Regens und des heftigen Sturmes .

Tot unterm WeihnachtSbaum .
Kopenhagen , 27 . Dez . Als am Weihnachts¬

abend die Besatzung des Dampfers Erik aus Gotland um
den brennenden Weihnachtsbaum versammelt war , zer¬
schellte der Dampfer 'bei dem herrschenden Nebel an den
Klippen von Bornholm . Ein Boot mit 4 Mann ken-
terte . Die Mannschaft ist ertrunken .

Grubenunglück .
Newyork , 24 . Dez . In einem Kohlenbergwerk bei

Herring im Staate Illinois wurden durch eine Gas -
Explosion 50 Bergleute verschüttet . 9 Leichen sind be¬
reits geborgen . E— —— — ——

TtlMme Md ttcucffc RaWteii.
Cettinje , 26 . Dez . An der montenegrinisch -türki¬

schen Grenze kam es zu einen : heftigen Zusammen -
stoß zwischen montenegrinischen und türkischen Grenz -
soldaten . Ein montenegrinischer Hauptmann wurde
durch einen Schuß schwer verletzt . Die montenegri -
nische Regierung hat durch ihren Konstantinopeler
Vertreter wegen dieses Zusammenstoßes Beschwerde
erhoben .

Das Reich übernimmt Z . 3 nicht .
F r i e d r i ch s h a f e n , 24 . Dez . Bei der Zeppelin -

Gesellschaft ist die Mitteilung eingetroffen , die

HcereS -Verwaltung beabsichtige nicht , den Z . 3 zu
erwerben . Gleichzeitig stellt die Heeresverwattung
in Aussicht , im Jahre 1910 mit der Gesellschaft wegen
des Baues und Ankaufs eines neuen Zeppelin -Luft¬
schiffe » in Verhandlungen zu treten .

'

Karlsruher Standesbuch - Auszüge .
Geburten : 17. Dez . Johanna Gertrud , Vater Alfred

Holder , Apotheker . — 18 . Dez . Dietrich Gerhard , Vater
vr . Hugo Starck , Professor . — 19 . Dez . Daria Maria ,
Vater Karl Falsina , Fabrikdirektor . — Richard Friedrich .
Vater Karl Rinderspacher , Bureaudiener . — 21 . Dez . Helmut
Wilhelm , Vater Christian Schmidt , HanSincister . — Wilhelm
Rudolf , Vater Georg Mültin , Fuhrmann . — Werner Ludwig ,
Vater Wilhelm Friedrich , Hotelbesitzer. — Jolanda Katharina
und Mafalda Maria , Zwillinge , Vater Fermo Belli , Händler .
— 22 . Dez . Elisabeth Maria Franziska , Vater Karl Aettig ,
Betriebsassistent . — Anna Magdalena , Vater Heinrich
Schneider , Metzger. — Erna Luise, Vater Josef Welte ,
Bahnarbeiter .

Todesfälle : 21 . Dez . Karl , alt 8 Jahr - , Vater Karl
Wolfinger , Steinhauer . — 22 . Dez . Julius Vogel , Hilfs¬
arbeiter , ledig , alt 34 Jahre . — Otto Schaub , Architekt,
ledig , alt 83 Jahre . — 23 . Dez . Marie Jaumann , Köchin,
ledig , alt 33 Jahre . Sofie Schuberg , Privatiere , ledig , alt
46 Jahre . — Eugen , alt 2 Jahre , Vater Ludwig Markert »
Comptoirist . — Magdalene Weber , alt 75 Jahre , Witwe der
Kaufmann ? Leopold Weber . — Josef Hurrlc , Händler , ei «
Ehemann , alt 64 Jahre . — Karl , alt 2 Jahre 8 Monate ,
Vater Oskar Rahm , Feiisterrciniger . — Paula , alt 4 Jahre ,Later Alfons Siebold , Orthopäd .

Wetterbericht be» Keniraibnr . I» r Netevrol . und
Hydrogr . vom 27 . Dezember 11)09 .

Nachdem daS Dcpresfionsgebiet , daS in den letzten Tagen
die WittcrungSverhältniffe von fast ganz Europa beeinflußte ,
abgezogen war , hatte sich hoher Druck von Südwesten her
über den größten Teil Mitteleuropas ansgebreitet und vor¬
übergehend etwas veränderliches Wetter verursacht . Gestern
ist ein Minimum nördlich von Schottland erschienen und
ans nordöstlicher Bahn weiter gezogen ; heute morgen lag cS
bei den Lofoten . Von da aus erstreckt sich ein Gebiet
niedrige » Drucke» südwärts über ganz Zentraleuropa hin¬
weg bis nach Unteritalien , wo ein Teilminimum zu erkennen
ist. Der hohe Druck ist dadurch auf den Südwesten und
Südosten zurückgedrängt worden . DaS Wetter ist bei meist
frischen Südwestwinden mild , trüb , und besonders im
Norden sehr regnerisch. Westlich der britischen Inseln
scheint eine neue Depression zu nahen ; es steht auch
weiterhin trübe » und milde» Wetter mjt Niederschlägen in
Aussicht.

Wafserstaad des Rheine » vom 27 . Dezember 1909 .
Lchusterinsel 2 .53, gefallen 27 . Kehl3 .20, gestiegen «.

Maxau 3.33, gestiegen 10 . Mannheim 5.00 , gestiegen 22.

Z .-B . f . M . u . H . (Schnecbeobachtoogeu .)
Die Schneedecke hat vom 17. auf 18. Dezember im all¬

gemeinen abgenornmen , darnach verursachten leichte Schnce -
fälle stellenweise eine kleine Erhöhung . N !it dem Eintritt
milden RegenwetterS am 22 . und 23 . begann der Schnee
rasch zu schmelzen . Am Morgen deS 23 . Dezember (Donners¬
tag ) sind gelegen in Furtwangen 3, in Heiligenberg 4, in
Zollhaus 2, beim Feldbergerhof 40, in Höchenschwand 12,
in St . Blasien 5, in Gersbach 12, in Todtnauberg 20 , in
Heubronn 2, in St . Märgen 12 und in Kaltenbronn 8 ew.
Die Beobachtungsstellen in Dürrheim , Stetten a . k. M .,
Breitenbrunnen , HerrenwieS , Krautheim , Strümpfelbrunn
und Elsenz find schneefrei gewesen.

Hages-Iialenäer .
Montag , den 27 . Dezember .

Karh . Arbeitcrinnenvcrein . */ .9 Uhr Unterrichtskur ».
Kath . Arbeiterverein . Halb S Uhr UnterrichlskurS .
Kath . Münnerverein Konstantia . */<9 Uhr Gesangsprobe .
GesangSabteilung deS Kathol . Männervereins „ Badcnia ".

Mühtburg . Halb 9 Uhr GesangSprobc in der Westendhalle .
Apollotheater . 8 Uhr Vorstellung .
Kolosseum. 8 Uhr Vorstellung .

Großh . Hoftheater .
Montag , 27 . Dez . Abtl . A . 24 . Abmts .-Vorstellung .

€ « » « , große Oper in 4 A . von Atzet . Anfang 7 Uhr,
Ende '/ «II Uhr .

Für die Brandbeschädigten
in der Südstadt gingen ein :

Bisher 147.30 M . Ungenannt 3 M . LangerichtSra «
E . Schmidt 10 M . Zusammen 160 .50 M .

Wir bitten gefl. um weitere Spenden .
Die Geschäftsstelle des „Bad . Beobachters" .

Für den Bonifatinsverein .
Statt Neujahrskarten gingen bei uns ein :
8 . Siebold 3 M.
Wir bitten gefl. um weitere Gaben .

C . M . 8 .
Brnchsal . feria IV. 29 . d. m. Dec . postmeridie

hora 2 ’ / .. Congr. ffi . 8. in Reserv. , postea Con-
ventns in „BrnchBalia“

, distributio director.
et additament . ad Hiss , et cetera.

Pldagogium Karlsruhe (Kaiserstrasse 241 , 1
Tel . 1592 .) Sexta bis Obersek . Externe , Interne . ■
Kleine Klassen . Indlv- Unterricht . Vorbtg . z. ElnJ .-, ■
Prim .-, Fähnr. - u . Seekad . -Examen. Aufnahme jederz . 1
Prosp . frei . Schmidt u. Wiehl. |

„Badcnia «
Rktiengelelllciiakf für Verlag und Druckerei

Karlsruhe L> Adlerstrasse 42
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Neujahrskarten
nebst

f \ passenden Umschlägen /
U in schöner sauberer Ausführung \

zu billigsten Preisen .
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Auswärtige Besteller wollen nebst
Te ?(t die gewünschte Grösse und

Ausführung angeben .
Bestellungen erbitten frühzeitig 1 <
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Todes - Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , seinen treuen

Diener, den hochwürdigen Herrn Pfarrer

Anton Schweiger,
im Alter von 51 ‘ /2 Jahre », nach langem, schwerem und
mit großer Gedulv ertragenem Leiden , heute morgen zu
sich in die ewige Ruhe abzurufen.

Ortenierg, den 24 . Dezember 1909.
Im Aufträge der Hinterbliebenen :

Adolf Löffler, Vikar .
Die Beerdigung findet Dienstag, den 28 . Dezember, vor¬

mittags 10 Uhr statt.
9 ' /> Uhr Totenofstzium.

ln plombierten Säcken von netto 1 Ztr.
werden regelmässig an bestimmten Tagen der Woche

in den einzelnen Stadtteilen durch Fuhrwerke angeboten. Das tlnlon - Bi ' aunkohlen - Briket eignet sich für
Herde und Oefen jeden Systems , verbrennt mit starker , langanhaltender Hitze , ohne dabei
merklich Rauch , Geruch , Russ oder Schlacken zu hinterlassen und lässt sich durch das ökonomische

Verbrennen Dauerbrand erzielen und kostet
Mk . 1.25 per Ztr . frei Keller oder Wohnung , gegen Kas .se .

Ich übernehme auch zu vorstehendem Treis Abonnements auf regelmässige Lieferung beliebiger Mengen an be¬
stimmten Wochentagen. — Bei Mehrabnahme billiger .

II . Mnlberger , Karlsruhe
Reederei . Kohlen , Koks , Braunkohlen -Brikets .

Kontor : Karlstrasse 29a . Grosses Lager am Rheinhalen. Telephon 250 .
Versand in Waggonladungen ab Werk und ab Rheinhäfen .

Todes -Anzeige.
Dem Herrn über Leben und Tod hat eS gefallen ,

seinen getreuen Diener, den hochwürdigen Herrn

Wilhelm Wehet,
refign. Pfarrer von Siegelau,

im Alter von 61 Jahren, versehen mit den hl. Sterbe¬
sakramenten, zu sich in die ewige Heimat abzurufen.

Wir empfehlen die Seele des Verstorbenen dem
frommen Gebete der hochw. Geistlichkeit .

Schönau i. W ., den 26 . Dezember 1909 .
Im Namen der tieftrauenden Hinterbliebenen :

Joseph Nintersknecht , Dekan.
Die Beerdigung findet Mittwoch, den 29 . Dezember, vor¬

mittags 9 Uhr, in Schönau t . W. statt.

LebensbedürsmsvereinKarlsruhe .
Wir bitten die verehrlichen Mitglieder , die in ihrem Besitz be¬

findlichen Gegenmarken gegen Eintrag in das Markenbuch in unseren
Filialen oder an unserer Kaffe so rasch wie möglich abzuliefern.

Um eine rasche Abfertigung zu ennöglichen und einem allzu -
großen Andrange in den Filialen vorzubeugen, empfiehlt es
sich , die Gegenmarken jetzt schon und nicht erst in den letzten
Tagen «nd womöglich

an unserer Kasse
adzuliefern.

Rur die bis einschließlich 3. Januar in den Filialen
oder dis einschließlich 4 . Januar an unserer Kasse ab¬
gelieferten Gegenmarken haben Dividendengenuß
pro 190«. Der Borstand .

loh habe mich in Karlsruhe als

Rechtsanwalt !
niedergelassen .

Bureau : Kaiserstrasse 100 .
Fernsprechanschluss : Nr . 2350 .

Otto Geier ,
Rechtsanwalt.

am

Bekanntmachung .
Nach Beschluss des Karlsruher Anwaltsvereins bleiben

die Kanzleien aller Rechtsanwälte des Landgerichtsbezirks
Karlsruhe ausser an den Sonntagen nnd gesetzlichen
Feiertagen vom 1 . Januar 1910 ab

auch an den Samstag Nachmittagen
von vier Uhr an

geschlossen .
Karlsruhe , den 15 . Dezember 1909.

Der Vorstand des Karlsruher Anwaltsvereins .

Danksagung.
Für die vielen Beweise Herz¬

licher Teilnahme bei dem schwe¬
ren Verluste unseres lieben
Töchterchens

Paula
sagen wir aufrichtigen Dank.

Familie
Alphons Siebold .

Karlsruhe, 27 . Dez. 1909 .

M Glück aufi^s ne«e Jahr
melde ich die von der Badener und
Münchenerlotterie in meine Kollekte
gefallenen Gewinne und zwar
1/2000, 1/1200 , 1/500, 1/400 u . f. w.

Die Badener Treffer werden sofort
dar ausbezahlt und die Münchener
Bilder verabfolgt . Jede geradeNummer hat gewonnen. Nun folge»
diverse 50 Pfg .- und 1 Martlotterien
mit guten Gewinnchancen, die ich nebst
allen sonst staatlichgenehmigten Prämien -
und Serienloscn (Original ) besten »
empfehle.

Carl Clötz ,
Hedrlstratze 11/15, Karlsruhe .
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W- lfssch 1ucht
g SchützenfiraKe 10 . 1

Jeden Dienstag

ichlaclittag i
Ludwig Hüller.

Crosse kraeValsjesetlscbaft
Karlsruhe.
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Zum achten Male tritt die Große Karnevals - Gesellschaft im Kampfe
gegen Griesgram , Philister- und Muckertum mit ungeschwächten Kräften
in die Schranken und will, getreu ihren im ganzen Territorium deS Land¬
grabens bekannten Traditionen , der im grausigen Kampf ums Dasein er¬
schlafften Menschheit wieder auf die Strümpfe helfen . Freude und Lust,
Satire und Scherz sollen unter dem Banner des übermütigen Prinzen
Karneval herrschen , überschäumend , aber nie verletzend , und im Sinne unserer

Tendenzen werden wir auch ferner immer die Grenzen Hochhalten, die in gesitteten Kreisen
selbstverständlich auch in Momenten tollster Laune gesteckt werden müssen .

Daruni rufen wir alle frohen Landgrabenbewohner auf, uns auch für die kommende
Tagung zu unterstützen und sich unserer Fahne anzuschließen ; wir versprechen einige
fidele Stunden im Banne der grün-weiß-rot-gelben Farben .

In Anbetracht der sehr kurzen Session 1910 haben wir beschlossen, unsere diesmaligen
Veranstaltungen auf zwei Damensitzungen , die am 9. und 23 . Januar im großen Festhallesaal
stattfinden, zu beschränken und haben wir den Mitgliedsbeitrag dafür auf Mi vier Mark ■■
reduziert. (Für jede Sitzung ist eine Dame frei, für jede weitere Dame ist der Eintritts¬
preis 1 Mark.)

■ Weitere Anzapfungen in Form der bisher versandten ■

Steuerzettel werden in dieser Session nicht stattfinden, ■
um so mehr erwarten wir ein allseitiges Herbeiströmen unserer allgetreuen Narrenscharen '

Den bisherigen Mitgliedern werden die Mitgliedskarten in den nächsten Tagen zu¬
gestellt werden, und bitten wir, den Beitrag bereit zu halten, damit dem Kaffenboten wegen
der Kürze der Zeit ein zweiter Gang erspart bleibt.

Die i . Damensitzimg findet schon am 9 . Januar statt.
Mitgliedskarten sind ferner von heute ab erhältlich bei den Herren :

Herm. Mehle , Kaiserstraße 141 ,
Ad . Lindenlaub , Kaiserstraße 191 ,
Wilh . Zennrer, Kaiserstraße 127,

H . A . Glöckner , Kaiserstraße 141 ,
Karl Schweikert, Kaiserstraße 199 a,
Theodor Bnsam , Schützenstraße l .

? cr Mer -Htat.

Bekanntmachung.
Monatskarten betr.

Die Inhaber von Monatskarten werden ersucht, zur Ermöglichung einer
ordnungsgemäßen und schnellen Abfertigung die

Erneuerung
ihrer Karten möglichst vor dem 31 . ds . Mts. bei den Erheberstellen, sowie bei den
bekannten Verkaufsstellen bewirken zu wollen.

Bei Erneuerung einer für den laufenden Monat giltigcä Karte erhält die
neue Karte auch für den Rest des Monats Giltigkeit .

Ferner machen wir darauf aufmerksam , daß die Fahrscheinhefte zum
Einzelpreis von Mk. 1 .— und Mk. 1 .50 vom 1 . Januar 1910 ab außer bei den
Schaffnern und Kontrolleuren auch bei den (.firheberftellen am Durlachertor
und Mühlburgertor, sowie bei der Dtratzenbahnkaffc , Tullastraste 71,
erhältlich find .

Karlsruhe, den 23 . Dezember 1909 .
Städtisches Straßenbahnamt.

Dienstmannsrut 182 oT |

Am 3 . Januar beginnen grössere 3 , 4 , 6
und 8 monatliche Kurse .

Hänseleöern
werden fortwährend angekauft

Zähringerstraße 88 . Eissels .

LMHandlulig MWurg.
Großes Lager in Sohlleder n . Sohlen-

auSfchnitt» sowie Schuhmacher-
Bedarfsartikel.

Eduard Frisch , Nhkiitllr . 34 d.

wird gründlicher
Klavier -

_ Unterricht
erteilt. Die Stunde 60 Pfg.
Hirschstraße 46 , 4 . St .

Slelterer Herr sucht möbl. , geräumiges
Zimmer bei kathol . Familie, part.
od . 2 . Stock. Gefl . Angebote unter
Nr . 553 an die Geschäftsstelle dieses
Blatter.

V

ervielfältigungen
mit der

Schreibmaschine
Hans Dinger

Karlsruhe 1. B. Wiclandtstr . 16.
Uebernabme aller sonst vor¬
kommenden maschlnenschriftl .
Arbeiten. — Lieferung nach

auswflrts . — Muster und
Preisangebote zu Diensten .

Verschwiegenheit sicher .
Die Preise sind billigst.

Anfertigung schnellstens .
Ausführung peinlich

gewissenhaft und sauber .

Süddeutsche Handelslehranstalt und Töchterhandelsschule
tii Karlsruhe ,

Kaisers !passe 113 (Ecke
Adlerstr .) Telephon 2016„Merkur

Grösstes und ältestes der¬
artiges Institut am Platze .
Prima Refe¬

renzen.
Vier Lehrer.

GewissenhafteAusbildung in allen
kanfm. Lehrfächern für Damen
nnd Herren.
Eine schöne

sowie Kenntnisse
in

MERKUR
(einfach , doppelt I

_ u . amerikanisch)
Stenographie (Gabelsberger u . Stolze -Schrey ) , Maschinenschreiben ( 13
erstklassige Maschinen ) , Korrespondenz, kaufm . Rechnen , Wechsele
und Scheckkunde, Rundschrift, Kontokorrentlehre, Handelslehre, ua
und Börsenwesen, Deutsch , Englisch , Französisch etc. können
Damen und Herren in kurzer Zeit , bei massigem Honorar, aneig

Tages - und Abendkurse .
Auswärtige erhalten durch unsere Vermittlung PahrpreisermässiguuEb
— Kostenlose Stellenvermittlung . Ausfuhr ! Auskunft und P

gratis durch die Direktion.
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